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Was der Muf3 seinen Lesern

zum neuen Jahre wünscht

}- l ; ; > :

f ; V' I./

Einfach „viel Glück zum neuen Jahre" wünschen
ist ja schön und recht, aber es nützt bekanntlich
nicht gerade viel, denn mit dem Glück ist es eben
doch so, wie das Sprichwort sagt: Jeder ist seines
Glückes Schmied.

Und darum rückt der Mutz von dieser etwas ver-
blichenen Glückwunschformel ab und er wünscht
seinen Lesern etwas handfesteres, einen Amboss,
einen Hammer und allerlei anderes Werkzeug, mit
dem sie eben ihr Glück selber schmieden können.
Und nicht einmal damit begnügt er sich, er gibt
sogar noch eine Gebrauchsanweisung dazu und

er erteilt allerlei Winke, wie man sich im Gebrauch
dieser Utensilien üben soll. Denn ohne Uebung
kein Meister. Doch lassen wir ihn nun selber seine
Wünsche vorbringen:

Ich wünsche Euch Gelassenheit! Gelassenheit ist

zur Herstellung eines dauerhaften Glücks völlig
unentbehrlich. So unentbehrlich etwa wie vier
Beine für einen Hund oder ein halbes hundert
Läuse für einen rechten Zigeuner. Leider kann
man aber Gelassenheit nirgends kaufen, weder in
der Apotheke noch im Schwarzhandel, man muss
sie sozusagen in sich selber züchten, wie Orchi-
deen in einem Treibhaus bei konstanter Tem-
peratur, wenn möglich. Da gibt es ein einfaches
Rezept:

Man engagiere sich ein möglichst tappiges Dienst-
mädchen, von dem man bestimmt weiss, dass es

jeden Tag mindestens eine Tasse, einen Teller
oder einen Krug vom schönsten Geschirr fallen
lässt, wenn es nicht zur Abwechslung die Wand-
uhr mit dem Besen herunter schlägt, die neuen
Mahlzeitencoupons dem Kübelmann mitgibt oder
irgend einer Scheibe per Ellbogen den Garaus
macht. Und nun schaue man diesem fröhlichenTrei-
ben zu, und zwar eben mit steigender Gelassenheit.
Zunächst wird man zwar noch fuchsteufelswild
werden, dann aber besinne man sich auf die völlige
Belanglosigkeit einer kaputten Porzellantasse im
Rahmen des gesamten heutigen Weltgeschehens,
und schliesslich übe man -sich darin, an derlei
kleinen Zwischenfällen Gefallen zu finden. So man
sich dann soweit entwickelt hat, dass man zu diesen
Hiobsmeldungen nur noch milde lächelt, dann ist
man ein Meister der Gelassenheit, und was man
dabei gewonnen hat, ist mehr wert als das Por-
zellangeschirr der gesamten Verwandtschaft zu-
sammengenommen.

Und in diesem historischen Moment ist es auch
gestattet, das tappige Dienstmädchen wieder zu
entlassen, sofern sein Tun nicht zu einer lieben
Gewohnheit geworden ist.

S
Ich wünsche Euch ein gehöriges Quantum Selbst-
kritik, denn diese ist das Salz des Glücks. Da sie
aber das Salz des Glücks ist, kann ein allzuviel
eben dieses Glück auch versalzen, so dass es
zweckmässig ist, wenn man damit massvoll um-

geht. Edelstes Geistesgut ist das Wissen um die
eigene Beschränktheit. Vornehmstes Gehaben
dessen Eingeständnis, gegenüber sich selbst. Den
andern braucht man nicht unbedingt alles unter die
Nase zu reiben, denn nicht jeder erweist sich
solchen Vertrauens würdig.

Die Selbstkritik wird einem nur in den seltensten
Fällen angeboren, ja bei gewissen Völkern scheint
sie überhaupt ausgestorben zu sein. Sie muss also
erworben werden. Das Instrument, dessen man
sich zu diesem Behufe zweckmässigerweise be-
dient, ist die Lupe. Die Lupe nämlich, unter die
man so gerne seine Nächsten, besonders deren
schlechte Eigenschaften, nimmt. Die Lupe, die
man für seinen Nächsten benützt, ist bestimmt
scharf genug, um auch die eigenen Fehler in an-
sehnlicher Dimension zu offenbaren. Man be-
augapfle damit zunächst sein leibhaftiges, dar-
nach sein geistiges und schliesslich noch sein mo-
raiisches Konterfei, und wenn man alsdann fest-
gestellt hat, dass man mindestens so krumme
Beine hat wie die Frau Müller gegenüber und
dass man die Weltlage auch nicht viel klüger be-
urteilte als der Herr Meier nebenan und dass man
eigentlich ebensogern den jungen Mädchen oder

Le&ensreg'efre 1944
Wenn dir etwas nicht gelingt,
Stier' es duren — unbedingt.'

Mache keine sauren Kunzein,
Lobe diese Zeit mit Schmunzeln.'

Sind die Mittel weggeschwemmt,
Warte bis der Zahltag kömmt;

Schimpf au/ jede neue Steuer,
Nur nicht über /rische Eier.'

Ist sie hinter dir — die Woche,
Deiner Frau das Zimmer bloche.'

Lass den Leuten ihren Neid,
Brüste dich im alten Kleid.'

Spriesst die Glatze spärlich nur,
Gönn' ihr eine Düngerkur.'

Existiere sozusagen
Von den Teuerungszulagen.'

Ist auch künstlich dein Gebiss,
Nicht au/ andrer Kosten /riss.'

Nie uerlass dich au/ Prognosen,
Traue nur den eignen Hosen.'

Tino

den jungen Herren nachschielt wie dieser oder
jene aus der Nachbarschaft, und erst noch mit
genau den gleichen Hintergedänklein, so hat man
dem Eigendünkel bereits kunstgerecht Harikiri
gemacht. Und erst wenn man so richtig eingesehen
hat, welch ganz und gar unvollkommenes Ge-
schöpf man eigentlich selber ist, erst dann ist
Platz geschafft für die vergnügliche Einsicht, dass
man trotz allem eigentlich reichlich Glück hat.
Doch ist es zweckmässig, diese Prozedur recht
fleissig vorzunehmen, sonst wuchert die Ueber-
heblichkeit bald wieder wie das liebe Unkraut im
Garten der Zufriedenheit.

Ich wünsche Euch Beherrschtheit! Denn diese ist
in der Glücksbrauerei so grunderdenwichtig wie
der Hopfen beim Bier. Nun ist zwar zu sagen,
dass ein langweiliger Sürmel es natürlich leicht
hat, als Muster der Beherrschung herumzuwancjeln,
während es einem, der vor lauter Temperament
fast versprützt, ungleich schwerer ankommt, den
Tugendengel zu markieren oder gar zu sein. Aber
in diesem Kapitel soll nicht etwa nur von der
Beherrschung des Berserkertemperaments, sondern
ebenso von der Beherrschung einer allfällig ange-
borenen Neigung zur Lahmheit (daher der Name
Lama!) die Rede sein. Kurz, es geht uns um die
Bekämpfung der allzu ausgeprägten menschlichen
Eigenschaften. Aber wie?

Ein ganz sicheres Allheilmittel gibt es natürlich
nicht. Das Temperamentcibazol ist noch nicht er-
funden und wir müssen uns deshalb einstweilen
mit einem bewährten alten Hausmittelchen be-
helfen. Und das ist das Schnupfen.

Liebe Bärenspiegelfreunde, ihr erlebt, wenn ihr
diese Zeilen lest, den historischen Moment der

'•Co-^.uP

Wiedereinführung des Schnupfens. Für den Fall
wenigstens, dass ihr mein Rezept treulich befolgt,
ohne Aufschub hingeht, eine Schnupftabaksdose
und den dazugehörigen Inhalt kauft und von nun
an wacker schnupft. Und zwar immer dann, wenn
ihr merkt, dass in euch eine unbändige Wut auf-
steigt oder auch dann, wenn ihr vor lauter Gähnen
fast unter den Tisch fällt.

In beiden Fällen werdet ihr die balsamische Wir-
kung des Kitzeins in der Nase alsbald verspüren.
Und während ihr einerseits mit dem Niesen dan
Aerger von der Seele speutzt, weckt euch ander-
seits der damit verbundene Ruck gehörig auf,
also dass euch, ob ihr nun an Ueberfluss. oder an
Mangel an Temperament und den damit verbun-
denen Begleiterscheinungen leidet, allemal ge-
holfen ist.

£
Und ich wünsche euch vor allem Mut! Mut ist
ein wahres Elixir, das sozusagen alle Gebrechen
der Seele heilt. Auch der blödeste Hammel ist
noch halbwegs genlessbar, wenn er wenigstens
Mut hat. Und auch der edelste Hirsch wirkt auf
die Dauer lächerlich, wenn er sich drückt, wenn
Not an den Mann kommt. Aber es ist nicht ein-
mal so sehr der persönliche Heldenmut, den ich

allen Eidgenossen so recht von Herzen wünsche,
sondern vielmehr ein mehr passiver Mut: der
Mut, die Wahrheit zu suchen und zur Wahrheit
zu stehen, wenn man sie einmal gefunden hat,
und zwar ausnahmsweise einmal ohne die bei uns

so beliebten Kompromisslein nach allen 64 Him-
melsrichtungen. Das wollen wir uns für 1944

ganz besonders wünschen, denn es dünkt mich,
die Zeit nahe, wo wir diesen Mut recht gut ge-
brauchen können. Euer Mutz.
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Linfack „viel Llllck zum neuen Colins" wünscksn
ist ja sckön unb neckt, aben es nützt bekanntlick
nickt genobe viel, benn mit bem Llück ist es eben
bock 50, wie bas Zpnickwont sagt: /eben i5t seines
Qlöckes Zckmieb.

Unb banum nllckt ben Mutz von bissen etwas vsn-
blickensn Qlückwunsckfonmel ob unb en wllnsckt
5sinen Lesenn etwas kanbssstenss, einen Emboss,
einen Klommen unb allsnlei anbenss Wenkzsug, mit
bem 5is eben ikn (Zlllck 5slbsn sckmieben können.
Unb nickt einmal bamit begnügt en 5ick, en gibt
5ogon nock sine Lsbnoucksonwsisung bazu unb
en enteilt ollenlei Winke, wie man 5ick im Qsbnauck
clle5sn Utensilien üben 5oll. Denn okne Uebung
kein Reizten, Dock lo55sn win ikn nun 5slbsn 5eine
Wllnscke vonbningen:

Ick wllnscke Luck Lelassenkelt! Lslasssnkett ist
ZUN flenstellvng sine5 clouenkastsn Qlücks völlig
unentbeknlick. 5o unsntbeknlick etwa wie visn
Leine sün einen tbunb oben ein Kalbs5 kunbsnt
Läuse fün einen neckten ^igeunsn. Leiben kann
man oben Lelassenkeit ningenbs kaufen, weben in
ben >4potkske nock im Zckwanzkanbel, man mu55
sie sozusagen in sick 5elbsn rückten, wie Oncki-
been ln einem Ineibkaus bei konstanten lem-
penatun, wenn möglick. Da gibt es ein slnfacke5
kszept:

Man sngoglsne 5ick ein möglickst tappigss Dienst-
möbcken, von bem man bs5timmt WSÌ55, bass e5

jeben log minbs5tens eine lasse, einen 'feilen
oben einen l<nug vom 5ckön5ten Qesckinn fallen
lässt, wenn es nickt zun ^bweckslung bie Wanb-
ukn mit bem Lesen ksnunten scklägt, bie neuen
Maklzeitencoupons bem Kübslmann mitgibt oben
ingenb einen 5cke!be pen Lllbogen ben Lanaus
mackt. Unb nun sckaue man biesem snökllcksnlnei-
ben zu, unb zwansben mitsteigenbenQslasssnkeit.
^unäckst winb man zwan nock fuckstsuselswilb
wsnben, bann oben besinne man sick auf bis völlige
kelanglosigkeit einen kaputten fonzellantasse im
kokmen bes gesamten keutigen Wsltgesckskens,
unb sckliesslick übe man sick bonin, an benlei
kleinen ^wisckenkällen Lsfallen zu finbsn, 5o man
sick bann soweit entwickelt Kot, bass man zu bissen
l-liobsmelbungen nun nock milbs läckelt, bann ist
man ein Meisten ben Qslassenkeit, unb was man
babe! gewonnen kat, ist mekn went als bos fon-
zsllangesckinn ben gesamten Vsnwanbtsckaft zu-
zammsngsnommsn.

Unb ln biesem kistonlscksn Moment ist es auck
gestattet, bos toppigs Disnstmäbcksn wiebsn zu
entlassen, soksnn sein 'fun nickt zu einen lieben
Lewoknkslt gewonbsn ist,

lck wllnscke Luck sin gekönigss Quantum Zslbst-
knitik, bsnn bisse ist bas 8olz bes Qlücks. Da sie
oben bas 8alz bes Qlücks ist, kann ein allzuviel
eben biesss Llück auck vsnsolzsn, so bass es
zweckmässig ist, wenn man bamit massvoll um-

gekt, Lbslstss Lsistssgut ist bas Wissen um bis
eigene kescknänktksit. Vonnskmstss (Zekaben
bessen Lingestänbnis, gsgenllben sick selbst. Den
onbenn bnauckt man nickt unbsbingt olles unten bis
klase zu neiden, benn nickt jeben enwsist sick
solcken Ventnausns wünbig.

Die 8slbstkn!t!k winb einem nun in ben seltensten
fällen angsbonsn, ja bei gewissen Völksnn sckeint
sie übsnkaupt ousgsstonbsn zu sein. 5is muss also
enwonben wenben. Dos lnstnumsnt, bessen man
sick zu biesem Lskufs zweckmässigenweiss bs-
client, ist bie Lupe. Oie Lupe nämlick, unten bis
man so genne seine kiäcksten, bssonbens bsnen
sckleckts Ligsnsckaften, nimmt. Die Lupe, bie
man flln seinen kläckstsn benützt, ist bestimmt
sckons genug, um auck bis eigenen fsklsn in an-
seknlicken Dimension Zu osfenbansn. ivion bs-
ougapsie bamit zunäckst sein leibkaktiges, ban-
nack sein geistiges unb scklisssiick nock sein mo-
nalisckss l<ontenfsi, unb wenn man aisbonn fest-
gestsilt kat, boss man minbestsns so knumms
keine Kot wie bie fnou Müllen gegenüben unb
bass man bie Weltlage auck nickt viel klügen be-
untsilte als ben i-lenn freien nebenan unb bass man
elgentllck sbensogenn ben jungen Mäbcken oben

IVenn ckin etuias nickt seiingt,
Stie?-' es ckunen — undeckinyt/

iVlacke keine sannen Rnnzeln,
Dobe ciiess 2!eit nnit Lcknnnnzeln/

Llinci ciie Mitte! nieggesckn-ennnnt,
Wante bis cien Xakitag könnnnt/

Lickinnp/' an/ zecke nene 5tenen,
iVun nickt nden /niscke Lien!

Ist sie kinten ckin — ckie fVocke,
Deinen I'nan ckas Kimmen blocke/

Dass cken Denten iknen /Veick,

önnste ckick inn alten Xleick/

Lpniesst ckie Lllatze spänlick nnn,
Qönn' ikn eine Onngenknn/

Lccistiene soznsayen
Von cken Dsnsnnngsznlagen/

Ist anck knnstlick ckein <?sdiss,
IVickt an/ ancknen Kosten /niss/

IVie venlass ckick an/ ?nognosen,
I'nane nnn cken eignen Kosen/

?ino

bse jungen i-iennsn nacksckislt wie bissen oben
jene aus ben kiackbansckast, unb enst nock mit
genau ben glsicken i-iintengebänkisin, so kat man
bem Ligenbllnkel beneits kunstgensckt i-lanikin!
gemackt. Unb enst wenn man so nicktig singsseksn
kat, welck ganz unb gon unvoilkommsnez <8e-
scköpf man eigentlick selben ist, enst bann ist
Liatz gesckofft fün bis vengnüglicks Linsick», bass
man tnotz ollem elgentllck neicklick Qlück kat.
Dock ist es zweckmässig, bisse Lnozebun neckt
fleissig vonzunskmen, sonst wucksnt bis Ueben-
ksblickkeit balb wieben wie bas liebe Unknout im
Qantsn ben Tufniebenkeit.

Ick wünscke Luck öeksnnscktksit! Denn bisse ist
in ben Llücksbnauene! so gnunbsnbenwicktig wie
ben l-lopfen beim Kien, blun ist zwar zu sogen,
boss sin langweiligen Zllnmel SS notünlick leickt
Kot, als /vtusten ben kskennsckung kenumzuwoncjeln,
wäknenb es einem, ben von lauten lempenamsnt
fast venspnützt, ungleick sckwensn ankommt, ben
lugenbsngel zu mankisnen oben gon zu sein, /^ben
in biesem kopitei soü nickt etwa nun von ben
kskennsckung bes Lensenkentempenomsnts, sonbsnn
ebenso von ben kskennsckung einen alifäilig ange-
bonsnen bleigung zun Lokmkeit (baksn ben blame
Lama!) bis Lebe sein. <UNZ, es gekt uns um bie
kekämpfung ben ailzu ausgepnägten mensckücksn
Ligensckaften. ^ben wie?

Lin ganz sicksnss ^llksilmittei gibt es natüniick
nickt. Dos lempenamentcibozoi ist nock nickt en-
funben unb win müssen uns beskalb einstweilen
mit einem bewäknten alten l-lousmittelcken be-
kelsen. Unb bas ist bos Zcknupsen.

Liebe känenspiegelfneunbe, ikn enlebt, wenn ikn
bisse teilen isst, ben kistoniscksn Moment ben

Wiebeneinfüknvng bes Zcknupssns. Lün ben Lall
wenigstens, boss ikn mein kezept tnsulick befolgt,
okns ^ufsckub kingekt, eine 5cknupftabaksbose
unb ben bazugekönigsn inkait kaust unb von nun
an wacksn scknupft. Unb zwan immsn bann, wenn
ikn msnkt, bass in euck eine unbänbige Wut aus-
steigt oben auck bann, wenn ikn von lauten Läknsn
fast unten ben lisck fällt.

ln beiben fällen wenbet ikn bis bolsamiscke Win-
kung bes Kitzeins in ben bloss olsbalb vsnspünen.
Unb wäknenb ikn einenseits mit bem bliesen ben
Mengen von ben 8sele speutzt, weckt euck onben-
seits ben bamit vsnbunbene kuck geKönig auf,
also bass euck, ob ikn nun an Usbenflusn-oben an
Mongei an lempenament unb ben bamit vsnbun-
bsnen kegieitenscksinungen leibet, allemal gs-
kolsen ist.

5
Unb ick wllnscke euck von ollem Mut! Mut ist
sin woknes Llixin, bas sozusagen alle Qsbnecken
ben 8esie keilt, ^uck ben blöbeste i-iammsl ist
nock kolbwsgs geniessban, wenn en wenigstens
Mut kat. Unb auck ben sbeiste l-linsck winkt aus

bis Dousn iäckeniick, wenn en sick bnllckt, wenn
biot an ben Mann kommt, ^bsn es ist nickt sin-
mal so sekn ben psnsönlicke i-ielbenmut, ben ick
allen Libgsnosssn so neckt von l-lenzen wllnscke,
sonbenn vielmskn sin mekn passiven Mut: ben

Mut, bis Woknkeit ZU sucken unb ZUN Waknkeit
zu steken, wenn man sie einmal gsfvnben kat,
unb zwan ausnakmswsise einmal okns bie bei uns

so beliebten Kompnomlsslsin nack allen 64 l-Ilm-
mslsnicktungen. Das wollen win uns fün 1?44

ganz bssonbens wllnscksn, benn es bünkt mick,
bie ^eit naks, wo win bissen Mut neckt gut gs-
bnaucksn können. Luen MutZ.

2





Apéritifs
„bien tassés"

Espresso-Café

Warteck-Biere

offen

Markenweine

Besitzer A. Rösch

BERN SELIM'S BAR
Kornhausplatz 5

Liebe Freunde!
Es ist erfreulich, dass die Abonnements-Erneue-

rungen für 1944 so überaus zahlreich einlaufen.
Ich schliesse daraus, dass der „Bärenspiegel" im

abgelaufenen Jahr zu den bisherigen viele neue
Freunde gewonnen hat. Ich werde auch im neuen
Jahr alles tun, um mir Euer Wohlwollen zu er-
halten. Wer die Oberweisung bis heute noch nicht

vorgenommen hat, dem wird Gelegenheit ge-
boten, sich die weitere Zustellung durch Ein-

lösung unserer Nachnahme zu sichern.

Wir wollen auch im neuen Jahr gute Freunde
bleiben I i

Zündhölzer(auch AbralfyhAlzdien für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme «Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Spelseesslg-Essenz etc., alles In bester Qua-
IltSt, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. ZQnd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)

Kurf Fred. Girtanner, Kesslergnsse 27, Bern
früher Kramgasse 23, Bern

Rcparcil-ur-/ïïelier fürzerbr.gegeristände

Spezialität:

Krampfadern?
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanitäts. und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 22 74

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS

XZEUGHAUSG

k 9

I* KÜCHE u KELLER
ALLE ZIMMER m.FL.WASSER.

Ar.

Gçarvrvt/uA/'tA;
EICHENBERGER-BAUR

äet/uttlamJce

War's mit der Lohnaufbesserung
Essig,

Dann schimpfe nicht und sei
nicht hässlg,

Denk' Immer, Ich bin ja nicht
allel"

Tröst' dich Im Konzert der
„Meyorel"

Café-Restaurant zur

IËYEBEI
Konzertlokal am Bärenplatz

BËBJT
Im Januar spielt die Kapelle

EHRSAM aus Basel

V,t.s.s/»emr/fr;WILLV MÜLLER.
B E RN, WAI SE N H AUS PL. 21. IIS!

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „.SottrcenÄMCÄe" is/
die üTitcAe /«r Çizaiifâ/

imd Preiswörciig/cei/

L. STUMPF-LINDER

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, Bibe-
Ii im Gesicht, Umlauf
werden durch eine
Entgittungskur mit

den blutreinigenden

ABSZESSIN

an der Wurzel be-

kämpft und schneller
Hellung zugeführt. -

Angenehm elnzuneh-
men. - Vieltausend-
fache Erfolge.

1OTabl.2.60 20Tabl.4.70

Inkl. Steuer. In Apoth.

MD^

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Bflchsenmacherel

Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerstrasse 39

Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33

und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

C^erücksichtigt

die'3nsereriten I

4

»pêpINls
„bien taîîèî"

csppeizo-eslS

>Vortscic-3iere

offen

kolkenveins

Seîitrer Lözck

vekN î v/^k
Xorntiouspiatz Z

livbs kreunelo!
^5 iît orksulick, cls55 cllo ^konnomonk-^rnvus-
Zungen iü? 1?44 zo ükorsuz rsklroick oinlsuisn.
Ick zcklivüo clsrsuz, cis» cls? „ösrsnzpiogsl" im
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Es haperte bedenklich Es hat geanbauschlachtet,
Mit diesem alten Jahr,- Gepunktet und coupiert,
Schon lange war es kränklich, Den Uberfluss verachtet
Grund: chronischer Katarrh! Und weiter zensuriert!

Es litt laut Diagnose So ist es nun verblichen
An Lebensmittelschwund, Kurz vor der Einsargung;
An Lohn- und Preis-Thrombose, Uns bleibt in Mutters Küchen
Und kam so auf den Hund! Nur die Erinnerung.

Mit Honig, Speck und Eiern Doch wollen wir nicht klagen.
War es gesegnet nicht, So lausig es auch war,-
Doch in bezug auf Steuern Wir schneuzen uns und sagen:
gab es manch lang Gesicht! Prosit dem neuen Jahr!

TINO

Dr Unterschied /
A.: „Weisch Du dr Unterschied zwüsche
emene Corset und emene Chueschwanz?"
B.:
A.: ,,Ds Corset hinderet am waggele und
dr Chueschwanz waggelet am Hindere ',

Y. B.

En Erzlügner
Der Lugibüehl Gödu war gwüss e ke leide
Burscht gsi, wenn är nume nid e so gloge
hätt. Me het ihm kes Wort chönne gloube,
oder ömu de nume ds Gägeteil vo däm,
wo-n-er gseit het.
Der Lugibüehl isch Reisend gsi, bald für
dieses u bald für jenes.
Einisch trifft ne ömu o en alte Schuel-
fründ im Zug. Si hei enand nach der Frou
u de Chind gfragt u hei gredt, was me
öppe so redt, we me zwo Schtund mite-
nand Ysebahn fahrt.
:„U was machsch jetz, Gödu", fragt ne
der ander, „uf was reisisch?"
„Uf Bodewichsi", seit der Gödu.
„Dass du doch nie chasch d'Wahrheit
säge", seit si Schuelfründ.
,?Wieso nid d'Wahrheit säge", fahrt der
Lugibüehl uf.
„Eh ja, jetz seisch du reisisch uf Bode-
wichsi, dass i de meini, du reisisch uf Stoub-

suger oder so öppis; i weiss aber doch
ganz genau, dass du uf Bodewichsi rei-
sisch, warum lügsch mi de a?" sj,„j

Vacuum
Lehrer: „Was verstehst du unter einem
leeren Raum, Fritz?"
Fritz: „Herr Lehrer, ich kann es nicht
genau ausdrücken, aber ich habe es im
Kopf." Who

Die Referenz
Ein Geschäftsreisender bewirbt sich um
eine neue Stelle. Er „gattigt" das u. a.
so an (Auszug aus seinem Bewerbungs-
schreiben) :

„Nach beendigter Lehrzeit verlegte ich
mich zunächst auf Stacheldraht, dann
reiste ich einige Zeit in Hosen und arbei-
tete mehrere Monate in Kinderkleidchen
aus Zellstoff und gemischt. Hernach ver-
trat ich drei Jahre lang Filzpantoffeln,
jedoch nur im Winter. Dann machte ich
in Papiersäcken; nachdem ich dann dar-
über ein Jahr und zwei Wochen Grab-
denkmäler umgesetzt und mich vorüber-
gehend auch auf Glas und Porzellan ge-
worfen hatte, machte ich mich schliesslich
in Fliegenleim und Bremsen-Oel sesshaft."

Fridericus

„Ich chomme grad no d'Hälfti vo däm über
wo-n-ich bruche! !"

Beim Arzt
Seit einiger Zeit „spukt" mein rechtes
Auge. Sei es wegen Uebermüdung, sei es

wegen einer Entzündung. Die Schmerzen
sind derart, dass ich den Arzt konsultieren
muss.
Leider kann er die Ursache des Leidens
nicht genau feststellen und stellt die ein-
fache Diagnose: „Alterserschiinig".
Damit gebe ich mich aber nicht zufrieden
und wie ich dann die Frage stelle: „Aber
ds Lingge isch ja i dr Ornig u das isch
glich alt wie ds Rächte!" — da blieb man
mir die Antwort schuldig. Hamei

DIHLHftLZLI BERN

Kaufen Sie jetzt
eine Jahreskarte für den Besuch
des Vivariums

Gültig bis 15. März 1945
Fr. 10.— Studenten und Kinder Fr. 4.—

Das Vivarium Aaiie im vergangenen Ja/ir
öfter 10 000 Besucher mehr als 1.912/

No en Unterschied
Es Meiteli chunnt ine Beckerlade und wott
es Zuckerbüebli choufe. D'Büebli sy aber
usverchouft und d'Ladebesitzere wott däm
Meiteli es Zuckermeiteli empfähle, es sig

ja doch ds glyche. Aber das Chind Iaht sich
nid la überrede und druf nimmt es die
Frou doch wunder, warum dass es uf
emene Büebli beharri. Eh, seits, amene
Büebli isch doch no es Stückli meh dranne.

Hd.

Der /Veu/a/i rswurtsc/i des Spiessers;

früftlmg Sommer Herbst Winter

5

Ls kapert« bedsnklied ks bat geankausoblaobtet,
^lit âiessnì altsr» kakr, Qvpunlctvt nncl soupiert.
Lckon lange war es Ilränklivk, ven vbsrtluss vvraobtvt
cZrunâ: «zkronisoker Latarrk! vnâ weiter svnsuriert!

L» litt lant Vlagnoav So ist es nun vvrblioben
k^n Lebensmittelsskwunri, Lur- vor rlsr Linsargungz
k^n l-okn- nnkl ?rsis-?krornboss, Uns bleibt in INuttsrs Lüoben
vnâ Ika»n ao ant àen llunà! blur «lie Erinnerung.

^lit Honig, Lpeolr nn«l Liern voob wollen wir niobt klagen.
Vkar es gesegnet niokt. So lausig es auob war,
vook in dssug ant Steuern Nkir sobneu-en uns un«I sagen-
gab es rnanob lang Lîesiobt! ?rosit «lern neuen kabr!

ridio

Dr Ilntsrscîkisâ
á. : .„>Veisod Ou à Ilnterscdied ^wüseke
emene Lorset und emene Lduesedwan^?"
L.:
V. : ,,D» Dorset binderet am waggele unà
dr Lduesedwan^ waggelet am Idindere ',

V. L.

Ln Lr-lugnsr
Der Lugidüedl Dödu war gwüss e ke leide
Lursedt gsi, wenn är nume nid e so gloge
dàtt. Ne det idm k es Niort edönne glouks,
oder ömu de mime ds Dägeteil vo dàm,
wo-n-er gseit det.
ver Lugidüedl ised Leisend gsi, bald Mr
dieses u dalà kür jenes.
Liniscd trikkt ne ömu o eu site 8oduel-
kründ im Zug. 8i dei enand uaod der Drou
u de Ddind gkragt u dei gredt, was me
öppe 80 redt, we me ?wo 8edtund mite-
nand Vsebadn kadrt.
,,L was maod8ed jet?, Dödu", kragt us
der ander, „uk vas reÌ8Ì8od?"
„tlk Lodewicdsi", seit der Dödu.
>,va88 du doed nie edascd d'^Vsdrdeit
säge", seit si 8dkuelkründ.
.Mieso nid d'Niadrdeit säge", kadrt der
Lugidüedl uk.

„Ld ja, jet? seised du reisised uk Lode-
wiedsi, dass i de meini, du reisised uk 8toud-

suger oder so öppis; i weiss adsr doed
gsn? genau, dass du uk Lodewiedsi rei-
siscd, warum iügsed mi de a?"

Vseuum
Ledrer: „^Vas verstedst du unter einem
leeren Laum, Drit??"
Drit? i „Ilsrr Ledrer, led dann es niedt
genau ausdrücken, ader led dsde es im
Xopk." WIlo

vis Rsisrsns
Lin Desedäktsreisender bewirbt sied um
eins neue Stelle. Lr „gattigt" das u. a.
so an Auszug aus seinem Bewerbung»-
sedreibsn) :

„blaed beendigter Ledr?eit verlegte ied
mied ?unsedst auk Stacdeldradt, dann
reiste ied einige Zeit in blasen und arbei-
tete mekrere Nonate in Kinderkleideden
aus Zellstokk und gemisedt. Llernaed ver-
trat ied drei dadre lang Divpantokkeln,
jedock nur im tVinter. Oann maedte ied
in Dapiersäeken; naeddem ied dann dar-
über sin dadr und ?wei >Vocden Drab-
denkmaler umgesetzt und mied vorüber-
gebend aued auk Dias und Porcellan ge-
vvorken datte, maedte led mied sekliesslied
in Dliegenleim und Lremsen-Del sessdakt."

„Ick ckomme gracl no d'Lölkti vo däm öder
wo-n-ick brocke! I"

Leim A.rst

Seit einiger Zeit „spukt" mein reedtes

âge. 8ei es wegen ldebermüdung, sei es

wegen einer Lnt?ündung. Oie 8edmer?en
sind derart, dass ied den à?t konsultieren
INU88.

Leider kann er die ldrsaede aes Leidens
niedt genau keststellen und stellt die ein-
ksede Diagnose: „ddtersersediinig".
Damit gebe ied mied aber niedt ziukrieden
und wie ied dann die Drags stelle: „^Vber
ds Lingge ised ja i dr Drnig u das isek
glied alt wie ds Läcdte!" — da blieb man
mir die Antwort seduldig. nsmoi

Mauken 8iv jet?t
sine kadrsskarts kür dsnLssued
des Vivariums

^ülti« b!« IF.ZIà 1S43
Dr. t v.-— Studenten und Länder Dr. —

va» Diaarium âatie im eerKanAsnen da/lr
über kö död lZesuciier me/ir ai»

tlo sn vntsrsokisci
Ls Neiteli edunnt ine Leekerlade und wott
es Zuekerbüebli cdvuke. D'Lüedli s^ aber
usverckoukt und d'Lsdsbesit?ere wott dsm
Neiteli es Zuekermeiteli empkädle, es »ig

ja doed ds ßl^ede. ^der das Dkind ladt sied
nid la überrede und druk nimmt es die
Drou doed wunder, warum dass es uk

emene Lüebli bedarri. Ld, seits, amene
Lüebli isek doed no es 8tüekli mek dranns.

Uà.

Do^ cies F/?iesse?-s.'

DrüdiinA Äommer kkerbot intcr
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Vision für 1944: unseres Special-Hellsehers für
Angelegenheiten des Nervenkrieges

6

à»
-oì

'
e

ì5°^"

N»« <Mt I>« iiiiHv:»l>t<

V»«t«i» kür RS44 »»«vre« îSpr^î»! Ilvtlseüvr» kür
^ìi>txtI«T<i,I,Qit«n üvs Zk«rv»i»Iirivg!v«

6



Was bringt das Jahr 1944 7

Das Jahr 1944 wird uns nichts bringen!
Es wird kommen, wie alle die vergangenen 1943
Jahre, wird am 1. Januar 1944 00.01 beginnen
und am 31. Dezember 1944 24.00 aufhören; es
wird kommen mit seinem Frühling, Sommer,
Herbst und Winter — mit seinem — Werden —
Sein — und — Vergehen!

Sollte die Frage night eher heissen:

Was bringen w i r dem Jahre 1944?

Denn — was wir ihm bringen — bringt es uns!

Wir dürfen nicht einfach hoffend und erwartend
dastehen, nein — wir müssen handeln — helfen
— Gutes tun!

Wir haben die
bekanntesten

Meister
des Humors

gefragt,

was sie vom Jahre t944 halten.

Nicht alle waren in der Stimmung, etwas Lustiges
zu sagen und einer hat uns sogar zur Antwort
gegeben, dass er ob all des Elends gar nicht
antworten möge und am liebsten in eine Ecke
sitzen würde, um zu weinen, bis dieser Krieg
endlich zu Ende gehe.

Und wir fühlten von neuem, wie nah echter Humor
und tiefe Traurigkeit beisammen wohnen.

Wir müssen vor allem unsere Mitmenschen be-
achten, sich in sie hineindenken, um sie richtig
beurteilen und verstehen zu können!

Nicht Einzelne tragen die Schuld am grossen
Geschehen auf dieser Welt, nein — wir alle sind
schuld daran!

Wir alle müssen erkennen, in uns gehen, einsehen
und — dabei lernen!

Wir Schweizer sind ja im Grunde gerne bereit,
Hilfsbedürftigen zu helfen, aber unsere eigene
Faulheit und Bequemlichkeit hindert uns oft daran,
es zu tun. — Wie viel angenehmer ist es zu denken :

„Ach, die andern machen es schon!"

Ueberwinden wir also diese Faulheit und damit
uns selbst und beginnen wir damit am 1. Januar
1944.

Ein Jeder bringe gerne seine kleinen Opfer zum
Wohle seiner Mitmenschen — denn was wir
dadurch dem Jahre 1944 bringen — das bringt
es uns!

Emil Hegetschweiler

31. Dezember 1943 (Bald Mitternacht.)
Ich glaube, wünschen ist besser, als prophezeien.
Ich möchte also, dass es bald Frieden gäbe. Dass
überhaupt die Welt sich ohne allzugrosse Er-
schütterungen wieder beruhigen könnte. Wir
brauchten dann auch nicht mehr so oft einzu-
rücken. Wenn's aber sein muss, dass die alten
Knaben wieder kommen müssen, sollte man nur
die aufbieten, die man gern wieder sieht und die
ungeniessbaren anderweitig ausnützen. Dann sollte
der Sold den Bedürfnissen besser angepasst werden,
die Tagwacht sollte später, das Hauptverlesen
früher sein. Meine hohen Vorgesetzten sollten mit
Brillen ausgestattet werden, mit denen sie es nicht
sähen, wenn ich die Handschuhe vergessen habe.
Dann möchte ich gern eine Pistole fassen, die
immer ins Schwarze schiesst, keine Rostflecken
ansetzt und nicht losgeht, wenn ich sie putzen will.
Ich wünsche dem Bärenspiegel einen sprühenden
Geist, eine spitzige Feder und guten Humor, dann
prophezeie ich ihm einen guten Erfolg.

Ihr verhinderter Prophet im Vaterland K.

Ich erwarte vom Jahre 1944, dass etwas geht.
Am liebsten wäre mir, der Völkerbund käme
wieder nach Genf, dann könnte ich meine Kari-
katuren per Flugzeug in alle Welt spedieren.
Und wenn der Friede kommt, werde ich endlich
vom Luftschutz befreit sein, das Ist die Hauptsache.
Mehr Freiheit! Heiraten werde ich nicht und auch
sonst werde ich in keinem Kabarett auftreten.
Dafür werde ich mehr malen. Jawohl, mehr malen
und Bücher illustrieren und das übrige Welt-
geschehen ist mir eigentlich ziemlich wurst.

Interview mit

Da sich das Jahr 1944 noch im Säuglingsalter
befindet, so muss man, will man ihm eine Prognose
stellen, ganz vom Wesen seiner Eltern ausgehen.
Seine Eltern aber sind die beiden grossen Kriegs-
gegner, welche sich um den Besitz des Kindes
in den Haaren liegen und seine Pflege stark
vernachlässigen. Das neue Jahr wird daher
wahrscheinlich noch schmächtiger und noch ver-
wahrloster aussehen, als das verflossene. Immer-
hin steht zu erwarten, dass einem der beiden
Eltern (ich will nicht sagen welchem) bald der
Kriegsatem ausgeht, und wir wollen hoffen, dass
der überbleibende Elternteil dem Kind die Pflege
angedeihen lassen wird, deren es so notwendig
bedarf, so dass aus ihm doch noch letzten Endes
ein ganz nettes Knäblein werden wird.

Für mich persönlich hat das neue Jahr gut an-
gefangen. Ich habe mit dem Cabaret Kaktus
das neue Programm „Halt auf Verlangen" in
Basel herausgebracht und es bereitet einem
immer eine grosse Freude, wenn eine wochenlang
anstrengende Arbeit Erfolg zu werden verspricht.
Wenn ich, statt nur die Schicksalsfäden eines
Cabarets in den Händen zu halten, die des Welt-
geschehens ziehen könnte, so würde ich im neuen
Jahr keinen Moment zögern, ihm unseren Pro-
grammtitel anzuhängen und zuzurufen: „Halt,
halt auf Verlangen!!!" Alfred Rasser

Was halten Sie vom Jahr 1944?

Man erwartet wahrscheinlich von mir auf diese
Frage eine lustige Antwort. Aber es ist ja nicht
unbekannt, dass der Komiker im Leben meist
ein grüblerisch und pessimistisch veranlagter
Mensch ist, und so geht es auch mir, besonders,
wenn ich ins Jahr 1944 blicken muss. Trotzdem
aber bin ich nicht ohne Zuversicht.

Ich erwarte vom neuen Jahr gar nichts.

Denn es trifft ja doch nichts ein,

Drum lass ich das Erwarten für's 44

ganz einfach sein!

Rudolf Bernhard

Ich erwarte sehr viel vom 1944zgi! Hauptsächlich
einen guten Einfluss auf mich.
Zunächst erwarte ich, dass die Tage des neutn
Jahres für mich in Zukunft 48 Stunden haben,
damit ich gelegentlich auch einmal dazu komme,
eine Arbeit rechtzeitig abzuliefern. Es würde
meine zarten Nerven überaus wohltuend be-
einflussen, wenn die lästigen Anrufe der ewig
pressierenden Redaktoren dadurch etwas ein-
gedämmt werden könnten.
Sodann erwarte ich vom neuen Jahr, dass es
mich geistig und moralisch reifer werden lasse,
körperlich bin ich reif genug.
Politisch betrachtet, gleicht das neue Jahr meines
bescheidenen Erachtens einem faulen Ei, das
gelegentlich fallen gelassen wird. Was dann ent-
steht, wird alsdann in der Sprache der Optimisten
als „Frieden" bezeichnet werden.
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Was bringt bas ^akr 1744 7

Dos iakr 1944 virb uns nickls bringen!
ps virb kommen, vis oiie bie vergangenen 1942
iokre, virb am l.fonuar 1944 00.01 beginnen
unci am 21. Oszember 1944 Z4.00 auskören! e3

virb kommen mit 3einem prllkling, Zommsr,
l-ierbst unb Winter — mit seinem — Werben —
8ein — unci — Vergeben!

Zollte ciie tarage nigkt eker keissen:

Was bringen v i r bem ^akre 1744?

Venn — vos wir Ibm bringen — bringt es uns!

Wir bürfsn nickt eintack kosfenb unb ervortenb
ciasteben, nein — vir müssen kanclein — belsen
— Outes tun!

Wir baden bis
bekanntesten

Kleister
bss klvnnors

gefragt,

vas sie vom iokre 7944 kaitsn.

blickt aiis varen in ber Stimmung, etvos bustiges
zu sagen unb einer Kot uns sogar zur ^ntvort
gegeben, ciass er ob oii ciss plenbs gor nickt
antvortsn möge unci am liebsten in eins pcke
sitzen vürcle, um zu veinsn, bis bieser Krieg
enblick zu pnbs gebe.

Unb vir sükltsn von neuem, vie nok eckter klumor
unb tiefe Traurigkeit beisammen voknsn.

Wir müssen vor ollem unsere klitmenscken be»

acktsn, sick in sie kinsinclenksn, um sie ricktig
beurteilen unci verstsken zu können!

blickt Einzelne trogen ciie Zckulb am grossen
Oesckeksn aus ciieser Weit, nein — vir alle sinci
sckuici claran!

Wir olle müssen erkennen, in uns geben, einseksn
unci — ciabsi lernen!

Wir Sckveizsr sinci ja im Orunbe gerne bereit,
biiissbeciürftigsn zu keifen, ober unsere eigene
poulksit unci öequemlickksit kincisrt uns oft ciaron,
es zu tun. — Wie viel ongenekmer ist es zu cisnken:
,,^ck, ciie anciern macken es sckon!"

Uebsrvinben vir also ciiese paulkeit unci ciamit
uns selbst unci beginnen vir ciamit am 1. ionuar
1944.

Pin isbsr bringe gerne seine kleinen Opfer zum
Wokis ssiner tviltmenscksn — cisnn vas vir
ciaciurck -iem fokre 1944 bringen — bas bringt
es uns!

Lmil iklegetsckweiler

21. Oezsmbsr 1942 (kalb tviittsrnockt.)
Ick glaube, vünscken ist besser, ois propkszeien.
Ick möckte also, ciass es baici prisbsn gäbe. Dass
übsrkaupt bis Weit sick okne oilzugrosse pr-
sckütterungen vieber bsrukigen könnte. Wir
brouckten bann auck nickt mskr so oft einzu-
rücken. Wenn's aber sein muss, boss bis alten
Knaben vieber kommen müssen, sollte man nur
bie aufbieten, bis man gern vieber siebt unb bis
ungsniessbarsn anbsrvsitig ausnützen. Oann sollte
cisr Zolb ben kebürfnisssn besser angepasst verben,
bie l'ogvackt sollte später, bas l-iouptvsrissen
früker sein, kleine koken Vorgesetzten sollten mit
krliien ausgestattet verben, mit bsnen sie es nickt
säken, vsnn ick bis blanbsckuks vergessen Kode.
Dann möckte ick gern eins Pistole fassen, bie
immer ins Zckvarzs sckiesst, keine Rostflecken
ansetzt unb nickt losgekt, venn ick sie putzen vill.
lck vllnscks bem öärenspisgel einen sprllkenben
Leist, sine spitzige pebsr unb guten l-iumor, bann
propkszeie ick ikm einen guten prfolg.

lkr verklnberter propket im Voterlanb K.

Ick ervorte vom iokrs 1944, boss etvas gebt,
^m liebsten vörs mir, ber Völkerbunb Köms
vieber nack Oens, bann könnte ick meine Kari-
katuren per plugzeug in alle Welt spsbisren.
Dnb venn ber priebs kommt, verbe ick enblick
vom buftsckutz befreit sein, bas ist bis l-lauptsacke.
^lekr preikeit! l-ieiraten verbe ick nickt unb auck
sonst verbs ick in keinem Kabarett auftreten.
Dafür verbe ick mskr malen, lavoki, mskr malen
enb Sücksr illustrieren unb bas übrige Welt-
Zssckeken ist mir eigentlick zlemlick vurst.

lntsrviev mit

Oa sick bas iakr 1944 nock im Zäugiingsalter
bssinbst, so muss man, viil man ikm eine Prognose
stellen, ganz vom Wesen seiner pltsrn ausgeben.
Zeins pltsrn aber sinb bie bsiben grossen Kriegs-
gsgner, velcks sick um ben öesitz bes Kinbss
in ben l-ioorsn liegen unb seine Pflege stark
vernacklässigsn. Dos neue fakr virb baker
vakrsckeinlick nock sckmäcktlgsr unb nock vsr-
vakrloster ausssken, als bas verflossene, immer-
kin stekt zu ervortsn, bass einem ber beibsn
pitern (ick vill nickt sagen velcksm) balb ber
Kriegsatsm ausgebt, unb vir vollen koffen, bass
ber übsrblsibsnbs plterntsil bem Kinb bis Pflege
angsbslken lassen virb, beren es so notvenbig
debars, so bass aus ikm bock nock letzten pnbss
sin ganz nettes Knöblein verben virb.

für mick psrsönlick Kot bas neue iakr gut an-
gefangen, lck Kode mit bem Labarst Kaktus
bas neue Programm „klalt auf Verlangen" in
kasel kerausgebrackt unb es bereitet einem
immer eine grosse prsubs, venn eins vockenlang
onstrsngsnbs Arbeit prfolg zu verben versprickt.
Wenn Ick, statt nur bie Zcklcksalssäbsn eines
Oobarets in ben klönben zu kaitsn, bis bes Welt-
gssckeksns zieksn könnte, so vllrbe ick im neuen
takr keinen tvioment zögern, ikm unseren pro-
grommtitsl anzuköngen unb zuzurufen: „klalt,
kalt aus Verlangen!!!" ^Ifreb Kasse,-

Was kalten Sie vom ?akr 1744?

Klon srvortet vakrsckeinlick von mir auf biess
Prags eins lustige ^ntvort. ^ber es ist ja nickt
unbekannt, boss ber Komiker im beben meist
sin grübierisck unb pessimistisck veranlagter
klensck ist, unb so gebt es auck mir, besonbers,
vsnn ick ins iakr 1944 blicken muss, "protzbsm
oder bin ick nickt okne ^uversickt.

Ick ervarts vom neuen takr gar nickts.
Venn es trifft ja bock nickts ein,

vrum lass Ick bos prvarten für's 44

ganz einfock sein!

Kutlolf lSernkarcl

lck ervarte sekr viel vom 1944zgi! plouptsäcklick
einen guten Pinfluss auf mick.
^unäckst ervarts ick, bass bis 'Page bes neuen
fakrss für mick in Zukunft 48 Ztunben Koben,
bamit ick gslegentlick auck einmal bazu komme,
eine Arbeit recktzsitig abzuliefern, ps vürbs
meine zarten KIsrvsn überaus vokltuenb bs-
sinflussen, vsnn bis lästigen Anrufe ber evig
pressierenbsn Keboktorsn baburck etvas ein-
gsbämmt verben könnten.
Zobann ervarts ick vom neuen lakr, boss es
mick geistig unb moralisck reifer verben lasse,
körpsrlick bin ick reif genug,
politisck betracktet, gleickt bas neue iokr meines
besckeibenen pracktsns einem foulen pi, bas
gslegentlick fallen gelassen vlrb. Was bann ent-
stekt, virb alsbann In ber Zpracks ber Optimisten
als „prisbsn" bszsicknet verben.
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Im März die zeitgemässen
Zürcher Modewochen

MODE 1944
„Mode" war für diese jungen
Menschen einst ein Zauberwort,
Modisch war ihr Geist durchdrungen,
Mode war ihr Ziel, ihr Sport.

Als jedoch die Bomben fielen
und in Trümmer Haus um Haus,
Löschten unter andern Zielen
Treffer auch die Mode aus.

Mode ist für diese armen
Menschen längst ein totes Wort.
Mode ist heut': das Erbarmen,
Höchstes Ziel: ein sichrer Hort.

Nichts entspräche wohl den Qualen
dieser scheusslichen Epochen
besser als die hochfeudalen
zürcherischen Modewochen.

8
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Ini «fie rsifgemnzîen
^üi-ckei- ^orievucken

move is»
,,^o«Is" V»NI' fül- tlieîc jungen
Genicken einît ein ^nude^oi-t,
^»ciisek ilin Lsiît ciui-ciikii-ungen,
^ulie vor ikn ^iei, iki^ Spoi-f.

^>! jeliocti «fie Soniben fielen
unci in l'tümnie»^ ff«iu5 uni ff«iv5,
>.öickfen untei- unefei-n vielen
l'i-effer nuek clie ^«>«fe nui.

^->«Is ist sü^ 6ie;e ni-nisn
^enscken längst ein totez Wc>>-t.

^oris izt keut'i dni Urbn^nien,
f-Iöckzfez 2!isi: ein sick^sn I-Io^f.

>>tickt5 entspi'ücke v»oiii cien Qunien
ciiezei- 5ciievi5licken spucken
bezzei' n>! «fis kuciifeuriaien
^üi-ciiei'izcken ^««le^ociien.
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FÜR FRAUEN- UND MANNERTORHEITEN

Was ich vom Jahre 1944 halle
So hat man mich gefragt. Und da ich also
unbedingt auch meinen Senf zu dieser Frage
geben muss, so geschehe dies in aller Kürze:

Von mir aus brauchte das Jahr 1944 gar nicht
abgehalten zu werden.

Das Jahr 1944 wird zu den traurigsten Miss-
geburten des kosmischen Geschehens gehören.
Die menschliche Dummheit, Hemmungslosig-
keit und Gemeinheit wird ihren absoluten
Höhepunkt erklettern und was mitten in diesem
Ursumpf noch irgendwie Positives geleistet
werden könnte, wird angesichts der Entfesse-
lung sämtlicher Kräfte des Bösen ein lächer-
liches Nichts sein.

Angesichts dieser sicheren Aussichten begreife
ich eigentlich nicht, weshalb nicht der Schöpfer
persönlich eingreift und in der Silvesternacht
zu uns sagt: «Stopp, Ladies und Gentlemen,
wir lassen das Jahr 1944 aus, und fahren sofort
mit dem 1. Januar 1945 weiter. Ihr seid alle
ein Jährchen älter. Die neue Ausgangslage
ist folgende: D und J haben den Krieg verloren,
E, U und S haben ihn gewonnen. (Die Buch-
Stäben sind rein zufällig gewählt und können
jederzeit durch andere, z. B. XYZ ersetzt
werden.) Und nun bitte schaut zu, dass Ihr
Ihr aus der sich ergebenden Sachlage etwas
Vernünftiges macht. Beispielsweise einen
dauernden Frieden.»

Nein, der Schöpfer ist nicht gekommen. Es

hätte auch wenig genützt. Ein Jährchen mehr
oder weniger ändert nichts. Jegliche Entwick-
lung auf diesem Unglücksgeleise führt ledig-
lieh zu neuen Katastrophen. Die Schienen sind
verbogen, die Schwellen geborsten, das Schot-
ferbett ist unterhöhlt. Die Lokomotive, die uns
zieht, wird vom Teufel selbst gefahren. Stopp!
Hängen wir unseren Wagen ab. Steigen wir
aus und wandern wir zurück, einen langen,
langen Weg. Und fangen wir wieder von vorne
an. Bei uns selber, eh wir wieder zuçammen
einen Zug besteigen.
Von vorne anfangen, bei uns selber, das dürfte
für das neue Jahr das beste sein, da es nun
doch schon einmal abgehalten wird.

Rosinante.

Rosinante antwortet einem Verehrer:

Sehr geehrter, lieber Dr. K.

Es freut mich ganz ausserordentlich, dass Sie

mich so sympathisch finden, aber ich befürchte,
dass Sie Ihre Meinung doch etwas revidieren
müssten, wenn Sie mich näher und nicht nur
via Bärenspiegel kennen lernen würden. Denn
der Name „Rosinante" scheint in Ihnen, dem

Pferdefreund, unbewusste und bewusste, jeden-
falls aber sachlich anfechtbare, freundschaft-
liehe Gefühle erweckt zu haben. Ich muss Sie

leider, der Wahrheit zuliebe, doch insofern

enttäuschen, als ich mich zum Bekenntnis ver-
pflichtet fühle, dass ich mit irgend einem der-
artigen Vierbeiner nicht die geringste Aehn-
lichkeit habe, nicht einmal mit des Ritters von
der traurigen Gestalt missgestaltetem Gaul.

Wahrscheinlich habe ich Ihnen mit dieser Er-

Öffnung gleich noch einmal das Herzgebrochen.
Da Sie mir aber mitteilen, dass Sie im Ueber-
winden solcher Debakel einige Uebung haben,
kann ich das ruhig riskieren. Ihren Glück-
wünsch zu meinem sittlichen Streben nehme
ich mit züchtigem Lächeln entgegen, womit
ich mein Kapitel der Freundlichkeiten für
heute aber auch gleich abschliesse, denn den

Rest dieses Briefes möchte ich nun doch dazu

benützen, Ihnen so recht von Herzen die

Kappe zu waschen.

Sie belieben nämlich uns Frauen mit echt

männlicher Hinterlist lächerlich zu machen,

uns die Rechte, nach welchen wir streben,
dadurch vorzuenthalten, dass Sie glauben
machen wollen, wir besässen sie eigentlich
schon, wenn auch illegitim, und ausserdem
wollen Sie uns auch noch als eigentliche Ur-
heber aller männlichen Laster anprangern.
Nur gerade den Rheumatismus nehmen Sie

hälftig auf das eigene, männliche Konto.

Das, mein lieber Herr Doktor, ist des Liebens-

würdigen doch etwas zu viel. Wir wollen die

einzelnen Punkte nicht mehr vor aller Oeffent-
lichkeit des längern und breitern auswalzen,
zumal sie, als Vertreter des männlichen Ge-

schlechtes ohnehin unbelehrbar sind.

Lassen Sie sich jedoch gesagt sein, dass ein

Weiberregiment noch lange nicht das Schlimm-
ste wärp. Jedenfalls käme es nie zu einer sol-
chen Sauordnung. (Entschuldigen Sie den etwas

unfeinen aber doch einzig zutreffenden Aus-

druck.) Wir Frauen würden uns wohl auch in

die Haare geraten, aber einzeln und das ist

dann doch bedeutend harmloser und vor allem
ritterlicher als eure mechanisierte, durch und

durch feige Methode, die euch je länger je mehr

unserer tiefsten Verachtung anheimfallen lässt.

Und nun lassen Sie mich Ihnen aber doch noch

sagen, dass Sie mir trotz allem ebenfalls sym-
pathisch sind, soweit mir die Herren der Schöp-

fung überhaupt sympathisch sein können, also

in sehr beschränktem Ausmass. Und ich hoffe,
dass Ihnen mein Neujahrsgruss Freude macht,
obwohl ich weder ein Frl. Dr. noch eine Frau

Dr. bin und es auch gar nicht zu werden be-

absichtige. Mir sagen Titel gar nichts, denn

sie werden ja ausschliesslich von Männern
verliehen. Da bleibe ich schon lieber ganz
einfach Ihre Rosinante.

Der Damenhut im Kino
Die Tage werden länger, die Hüte höher.
Wenn das so weiter geht, haben wir es nicht
mehr mit einer Mode zu tun, sondern mit einem
Streben nach himmelsnaher Höhe, das nur
noch mit dem Turmbau zu Babel verglichen
werden kann.

Die Bäume wachsen nicht in den Himmel,
schon gar nicht, wenn sie aus Filz sind. Sie
nehmen aber denrioch und, wie es scheint,
gerade, wenn sie aus Filz sind, Dimensionen
an, welche das gesunde Mass gänzlich über-
steigen.

Bestimmt haben sich die Kinobesitzer schon
oft den Kopf zerbrochen, wie diesem Uebel
zu wehren wäre.

Technische Mittel, wie überdimensionale Ab-
Saugvorrichtungen mit Rückerstattung der
Hüte am Ausgang, Scherenfernrohre für die
Dahintersitzenden oder Nivellierungsvorrich-
tungen verschiedener Systeme, erwiesen sich
als zu brutal oder als zu kostspielig.

Hinweise durch die Blume, durch ein Lied
ohne Worte oder ein Lichtbild ohne Text
wirken, erfahrungsgemäss, nur auf die klü-
geren Besucherinnen und diese wieder tragen,

MENAGE
PiATIQtUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 Telephon 3 08 88

frisch wieder

junge
Sommermorgen

ins Zimmer zu treten, wenn man
gerade dem Bade entstiegen ist,
ist keine Kunst! Erst dann, wenn
Sie ein halbes Tagewerk schon
hinter sich haben, zeigt es sich,
ob Sie wirklich „gepflegt" sind.
Beweisen Sie, dafj Sie trotz kör-
perlichen Anstrengungen, die Be-
ruf, Militärdienst, Sport, Haus- und
Gartenarbeit mit sich bringen, noch
ein angenehmer Gesellschafter sind.
Beugen Sie unliebsamen, übertrie-
benen Transpirationen vor, indem
Sie sich regelmäßig mit Sansudor-
Benzoe-Schaum pflegen. Einige
Tropfen dieses vorzüglichen Toi-
lettemitfels schon entwickeln einen
Schaum, der ein überaus großes
und nachhaltiges Reinigungsver-
mögen besitzt. Dabei läfjt Sansu-
dor nicht einmal einen Rand an
der Badewanne zurück!
Sansudor - Benzoe - Schaum wirkt
durch das neu entdeckte „Suda-
nium" geruchbindend und regu-
liert somit auf natürliche Weise
jede Transpiration. Mit Sansudor
fühlen Sie sich, wenn Sie es regel-
mäfjig gebrauchen, auch bei gro-
fjer Hifze und starker körperlicher
Beanspruchung „frisch wie aus dem
Ei geschlüpft"!

NOVAVITA A.-G., ZÜRICH 2
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>Vas ick vom ^aki's 1944 kalte
80 kat man mick gefragt. Llnä äa ick also
unbeäingt auck meinen 8enf zu äisssn pnage
geben muss, 50 gsscksks äies in ollen Kllnze:

Von min aus bnauckte äos lokn 1944 gon nickt
abgskalten zu wenäen,

Oas fakn 1944 wincl zu äsn tnaunigstsn tvtiss-
gsbuntsn äes kosmiscken Lescksksns gebönsn,
vie menscklicks Oummkeit, klsmmungslosig-
keit unä Lsmsinkeit winä ibnen absoluten
i-iökepunkt snklsttenn unci was mitten in clissem
Ltnsumpf nocb ingsnäwie positives geleistet
wenäen könnte, winä ongesicbts cisn Lntfssss-
lung sämtlicbsn Knöfte clss Lösen ein lacken-
lickes Klickts sein,

^ngesickts äisssn sicksnsn /.ussickten begneits
ick eigentllck nickt, weskalb nickt cisn 8cköpfen
pensönlick singneitt uncl in clen 8ilvestennackt
zu uns sagt: «8topp, Loäies uncl Lentlsmen,
vin lassen clas lakn 1944 aus, uncl taknen sosont
mit clem l.lanuan 1948 weiten, lkn selcl olle
eln lökncken alten. Die neue /Wsgangslage
istfolgsncis: O uncl l Koben clen l<nieg vsnlonsn,
p, Ll uncl 8 Koben lkn gewonnen, (Oie Luck-
stoben slnci nein zufällig gswäklt unci lcönnsn
jeäsnzsit clunck anciens, z, L, XV^ snsetzt
wenclsn.) Llnä nun bitte sckaut zu, class lkn
lkn aus äsn sick sngsbenäen 8acklags etwas
Vsnnünftiges mackt, Lsispislsweise einen
äauennäen pnieäen.»

klein, äen 8cköpfsn ist nickt gekommen, Ls

kätts auck wenig genützt, Lin läkncken mekn
oäen wenigen änclent nlckts, leglicks Lntwick-
lung auf cliessm Ltnglllcksgeleise füknt leäig-
lick zu neuen Katastnopken, Oie 8ckisnen sinä
venbogsn, äie 8ckwellsn gebonsten, äos 8ckot-
tsnbstt ist untenköklt. Ois Lokomotive, äie uns
ziekt, wlnä vom Teufel selbst gefaknen, 8topp!
l-iängsn win unsenen Wagen ab, 8teigsn win
aus unä wanäsnn win zunück, einen langen,
langen Weg. Llnä fangen wln wieäsn von vonne
an. Lei uns selben, ek wln wisäsn zukommen
einen ?ug besteigen.
Von vonne anfangen, bei uns selben, äas äünfte
tun äas neue lakn äas beste sein, äo es nun
äock sckon einmal abgekalten winä,

Losinante,

Losinonts ontwontet einem Vensknen:

8ekn geeknten, lieben On, X,

Ls sneut mick ganz ausssnonäentllck, class 8ie

mlck so s/mpatkisck sinäsn, oben ick befunckte,
äass 8le lkns tvteinung äock etwas nevläiensn

müssten, wenn 8is mick näksn unä nickt nun
via Länsnspisgel kennen lennen wünäen, Oenn
äen kloms „Losinants" scksint in Iknen, äsm

ptsnäefneunä, unbswussts unä bswussts, jsäen-
falls aben zackllck anfscktbane, fneunäsckokt-
licke Lefllkle enwsckt zu kaben. Ick muss 8ie

leläen, äsn Waknkeit zuliebe, äock lnsofenn

snttöuscken, als ick mick zum Leksnntnls vsn-
pklicktet fükls, äass ick mit ingsnä einem äsn-

antigen Vienbeinsn nickt äie geningsts ^ekn-
llckkeit kabs, nickt einmal mit äss Kittens von
äen tnaunigen Lestait mißgestaltetem Laul.

Waknscksinlick kabe ick lknsn mit äiesen Ln-

össnung glslck nock einmal äas >-ienzgsbnocksn.
l2a 8is min aben mitteilen, class 8ie im Lieben-

winäen solcksn Osbaksl einige Llebung kaben,
^<ann ick äas nukig niskiensn. lknen Llllck-
vunsck zu meinem sittlicksn 8tnsben nekme
>ak mlt zücktigsm Lackeln entgegen, womlt
>ck mein Kapitel äsn pneunälickkeitsn flln
keuts oben auck glslck absckllssss, äsnn äsn

Lest äiesss öniefes möckte ick nun äock äazu

benlltzen, lknsn so neckt von l-lsnzsn äie

Kappe zu wascksn,

8ie belieben nömlick uns pnauen mit eckt
männlicken l-Iintsnlist läcksnllck zu mocksn,
uns äie Leckte, nack welcken win stnebsn,
äaäunck vonzuentkalten, äass 8ie glauben
macken wollen, win besässen sie sigentlick
sckon, wenn auck illegitim, unä aussenäem

wollen 8ie uns auck nock als eigentlicks Lln-

ksben allen männlicken Lasten anpnangenn.
Klun gsnoäs äen Kkeumatismus nskmen 8ie

kälftig aus äas eigene, männlicks Konto,

Oos, mein lieben l-Isnn Ookton, ist äes Liebens-

wünäigsn äock etwas zu viel, Win wollen äie

einzelnen Punkts nickt mekn von ollen Oesfent-

lickksit äes längsnn unä bneitenn auswalzen,
zumal sie, als Ventneten äes männlicken Le-
scklscktes oknskin unbeleknban sinä.

Lassen 8is sick jeäock gesagt sein, äass ein

Weibsnnegiment nock lange nickt äas 8cklimm-
sts wänp, Isäsnfalls käme es nie zu einen sol-
cksn 8auonänung, (Lntsckuläigen 8is äen etwas

unfeinen oben äock einzig zutnesfenäen ^us-

änuck.) Win pnauen wünäen uns wokl auck in

äie l-iaane gsnaten, oben einzeln unä äos ist

äonn äock beäsutenä konmlossn unä von allem
nittsnlicken als suns meckanisients, äunck unä

äunck feige tvtstkoäs, äie suck je längen je mekn

unsenen tiefsten Venacktung onkeimfallen lässt,

LInä nun lassen 8is mlck lknen aben äock nock

sogen, äass 8ie min tnotz allem ebenfalls s/m-
patkisck sinä, soweit min äie kiennsn äsn 8cköp-
fung llbenkaupt s/mpatkisck sein können, also

in sekn bescknänktem /4usmass, Ltnä ick koffe,
äass lknen mein klsujoknsgnuss pneuäe mackt,
obwokl ick weäen ein pnl. On. nock eins pnau

On, bin unä es auck gon nickt zu wsnäen bs-

absicktige, tvtin sogen 1'itel gon nickts, äenn

sie wenäen ja avsscklissslick von tvtännsnn

venlisken, Oo bleibe ick sckon lieben ganz
sinsack lkne Kosinonte,

Oamsnkvt im Kino
Oie îage wenäen längen, äie killte koken.
Wenn äas so weiten gekt, kaben win es nickt
mekn mit einen tvtoäs zu tun, sonäenn mit einem
8tneben nack kimmelsnoken l-töke, äos nun
nock mit äem "punmbau zu Label venglicken
wenäen kann.

Ois Läums wacksen nickt in äsn l-limmel,
sckon gon nickt, wenn sie aus Pilz sinä, 8ie
nekmsn oben äennock unä, wie es scksint,
genaäs, wenn sie aus Pilz sinä, Oimsnsionen
an, wslcke äas gssunäe tZlass gänzlick üben-

steigen,

Lestimmt kaben sick äie Kinobssitzsn sckon
oft äsn Kopf zsnbnocken, wie äissem LIsbsl
zu weknen wäne,

'peckniscks tvtittsl, wie übenäimensionale ^b-
saugvonnicktungsn mit Lllcksnstottung äsn
killte am ^usgang, 8ckenenksnnnokne flln äie
Oakintensitzenäen oäen blivsllienungsvonnick-
tungen vensckieäsnen 8/stsms, snwiessn sick
als zu bnutol oäen als zu kostspielig,

klinwsiss äunck äie Llums, äunck sin Lieä
okne Wonte oäen sin Licktbilä okns 1sxt
winken, ensaknungsgemäss, nun auf äie klü-
gsnsn kssucksninnen unä äiese wieäen tnogen,

„L_s K?âvs" Slsswsnsni Sussgssolnlnns
Ssslnsnäs

„(Oinio^n" /klunniiniiunn Kückisni-
Wsnnnilufiötoni susstsusnin

,,^sng" p^cznzsllsni ^sstsoks
Küokisninnöbsl

kollvsrli 21 ' sslspkon Z 08 LL
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Zommki'morgkn
in5 Zimmer 2U ifsten. '//snn man
gsneäs äsm Lsäs entstiegen ist,
ist keine Kunst! pnst äenn, wenn
5is sin liâIìJS5 Isgsvvs5l< sciion
kinten sick keäsn, zeigt es slck,
ob 8ie winklick „gsptlsgt" sinä,
Lsv/sissn 8ie, äst) 8is tnotz Kon-

psnlicken ^nstnsngungen, äie Ls-
nut, /slilitënclisnst, 8pont, klsuz- unä
Lentsnenbeit mit sick bningen, nock
sin sngsnskmsn Lsssllsckstten sinä,
Lsugsn 8ie unlisäsemsn, üäsntnis-
bensn pnsnspinstionsn von, inäem
5îs rsHslmâszîg mit
Lsnzos-8ckeum ptlsgen, Linigs
Inoptsn äiesss vonzüglicksn loi-
lettemittsls sckon entv/ickeln einen
8ckeum, äsn sin ülasnsus gnotzss
unä nsckkeltigss ksinigungsvsn-
mögen besitzt, Oebsi letzt 8ensu-
c^czf niciii einmal einen kanci an
äsn Lsäewenns zunück!

8ensuäon - Lsnzos - 8cksum winkt
äunck äes neu sntäsckte „8uäe-
nium" genuckbinäsnä unä nsgu-
lisnt somit sut nstünlicks Weiss
jeäs Inenspinetion, /vlit 8snsuäon
tüklsn 8is sick, wenn 8ie es nsgsl-
metzig gslansucksn, euck bei gno-
tzsn ktitzs unä stenksn könpsnlicksn
Lssnspnuckung „tnisck wie sus äsm
Li gsscklüptt"!

ptov/kviiä ^.-0., 2ükic« 2

Originâls!â5cks 1.25, l.K.5 11466

MNZIVVNKîà«

Mar gnueg Anke het

ckönnt'z ou okni K^onäsgust-Ltissli mscks

jZtnsickkSsll »/«tstt>
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ebenfalls erfahrungsgemäss, just nicht die
umfangreichsten Filzsegel.

Ein Heer schnellfressender Motten würde sich
zwar an einem Abend völlig sättigen können
an dem kriegstechnisch etwas anrüchigen
Filzaufwand unserer Damenwelt, doch ist nicht
ganz sicher, ob nicht auch die Polster der
Kinostühle als willkommene Abwechslung
ebenfalls genehmigt würden.

So bleibt also nur noch ein Ausweg: der Appell
an den gesunden Menschenverstand der Frauen
und vor allem an die Opferwilligkeit der sie
beratenden Modistinnen.

Und wie wäre es, wenn wir eine alte Mode
wieder einmal zu Ehren ziehen würden? Als
es noch kein Kino gab, da gingen die Frauen
zu ihrer Zerstreuung und Erbauung eben ins
Theater, und da trugen sie seidene Tüchlein
und Spitzen um den Kopf geschlungen, die
nicht nur die Hüte ersetzten, sondern erst
noch recht warm gaben und ausserdem auch
die widerspenstigsten Haare bändigen halfen.

So wären manche Fliegen auf einen Streich
getätscht. Es wäre allen und jedem geholfen
und selbst das berühmte Haar in der Suppe,
die widerspenstige Locke im Blickfeld, wäre
artig unter einem seidenen Tüchlein oder
unter zarten Spitzen geborgen. twr.

Bildung nicht gefragt
Was Herr Gallupp nicht alles erfragt! Die
letzten Geheimnisse zerrt er ans Licht und
wenn die Männer dabei auch reichlich schlecht
wegkommen, so scheint das diesem respekt-
losen Herrn sympathischerweise völlig wurst
zu sein.

Nun, was im fernen Amerika geschieht, be-
rührt uns ja leider nur sehr bedingt, da aber,
wo zu fürchten steht, dass bei uns ähnliche
Resultate zu erwarten wären, da werden wir
schon bedeutend empfindlicher. Und wenn wir
ganz ehrlich sein wollen, so trifft das in diesem

ganz besonderen Fall zu:

Herr Gallupp hat nämlich kürzlich festgestellt,
dass in Amerika die weniger gebildeten Mäd-
chen von den Männern entschieden bevorzugt
werden. Von 100 Mädchen werden dort durch-
schnittlich 80 geheiratet, von 100 an den
höheren Schulen ausgebildeten aber nur deren

50. Wagen wir zu behaupten, dass es in unseren
Längen- und Breitengraden anders wäre?
Oder stünde ein noch schlimmeres^ Resultat
in Aussicht?

Nun, wir besitzen keinen Mr. Gallupp, der
unser Gewissen dauernd beunruhigen könnte
und da wir uns nicht auf die Aeste hinaus
lassen wollen, verzichten wir lieber gänzlich
auf wackelige Schätzungen.

Es ist allerdings wahrscheinlich auch bei uns

so, dass es kein Hochschulstudium braucht,
um das zu verstehen, was die Schweizerbürger
ihren Ehegesponsinnen an Unterhaltung bieten,
wenn sie zwischen der Arbeit, dem Essen,

Zeitungslesen, Jossen, Kegeln und dem
Schlafengehen gelegentlich einen Augenblick
für die Gattin Zeit finden, was sogar zuweilen
vorkommen soll.

Das Heil kommt aus dem Osten
Aus Rumänien kommt die Kunde, dass man
dort ein ganz ausgezeichnetes Mittel gefunden
hat,um das Publikum vor Taschendieben zu

warnen: Künftig sollen die Ohren derTaschen-
diebe, wenn diese nach Verbüssung der Strafe
wieder in Freiheit gesetzt werden, einen roten
Lackanstrich bekommen. Im Sommer wird das
für die Herren der Langfingerzunft reichlich
peinlich sein. Im Winter dagegen muss das
Publikum auf dieses Warnsignal offenbar
wieder verzichten, denn es ist zweifellos mit
einer verstärkten Nachfrage nach Ohren-
Schützern und Pelzkappen zu rechnen. Und
damit wird die Güte dieser einzigartigen Idee
wieder stark in Frage gestellt. Dennoch hat
sich die rumänische Polizei nicht entschliessen
können, zum Rotlackieren der Nasen über-
zugehen, denn in diesem Falle wäre ein ge-
harnischter Protest des Verbandes der Alko-
holiker zu erwarten gewesen. Und ausserdem
hätte es plötzlich viel zu viele des Taschen-
diebstahls Verdächtige gegeben.
Nun soll man aber das Bad nicht gleich mit
den rotlackierten Taschendieben ausschütten.
Im Gegenteil, aus allem soll die vernünftigste
Nutzanwendung gezogen werden, damit der
Fortschritt nie erlahme.Warum also,wenn schon
keine roten Nasen für Taschendiebe in Rumä-
nien — keine schwarzen Nasen für Schwarz-
händler in der Schweiz? Pro schwarzgehan-
deltes Kilo Ware ein Quadratzentimeter, bei-
spielsweise! twr.

Liebe Bärenspiegel-Mitarbeifer!
Ich danke Euch recht herzlich für Eure Arbeit, mit welcher Ihr unseren
Lesern so viel Freude gemacht habt.
Es freut mich besonders, Euch mitteilen zu können, dass sich der „Bären-
Spiegel" recht wacker entwickelt und dass unser Leserkreis immer
grösser wird.
Ich denke, Ihr seid einverstanden, dass ich auch dem Verlag für die sorg-
fältige und reiche Ausstattung und die beträchtlichen Mittel, die er zur
Verfügung stellt, unsern gemeinsamen Dank ausspreche.
Für das neue Jahr wünsche ich Euch alles Gute und eine gehörige
Portion guter Einfälle

Euer Mutz

N B. Bitte keine langen Briefe schreiben I Auf jeden Beifrag Namen und
Adresse vermerken. Habt Geduld I

Höchstleistung
_ durch ^
Qualität

Gebrüder

few»

ZETZWIL BEI REINACH

MÜSSEN WIR ZUERST

KRANKSEIN

um di.e Wohltat eines
C a I o r a - Heizkissens
zu schätzen

HEIZKISSEN
BETTWÄRMER

die billigen Wärme-'
spender für gesunde;
und kranke Tage.

S?*-:"*'*

'S*/

c**.V

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

idttätaü

Gut bedient rtL*
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern
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sbsntaiis sntaknungsgsmäss, just nickt äis
umtangneickstsn kiilssgei.

Lin kisen scknsiitnssssnäsn Lotten vünäs sick
lvan an einem ^bsnä vöiiig sättigen icönnsn
an äem knisgstecknisck stvos annückigsn
Liilautvonä unssnsn Oamsnvsit, äock ist nickt
ganl Zicken, ob nickt auck äis Loisten äsn
i<ino5tükis ois viiikommsns ^bvecksiung
sbsntaiis gsnskmigt vünäsn,

5o bieibt aiso nun nock sin ^usveg: äsn ^gpeii
an äsn gssunäsn ivisnscksnvsnstanä äsn Lnausn
unä von aiism an äis Optsnviiiigksit äsn sie
benatsnäen tvtoäistinnen,

iänä vis väns es, vsnn vin sine aits /^oäe
vieäsn sinmai lu Lknen kieken vünäsn? ^is
es nock ksin i<ino gab, äa gingen äis Lnousn
lu iknsn ^snstnsuung unä Lnbauung eben ins
'tkeatsn, unä äa tnugen sie seiäsns l'ückisin
unä Zgitlsn um äsn Xogt gssckiungen, äis
nickt nun äis i-iüte ensstlten, sonäenn enst
nock neckt vanm gaben unä ousssnäsm auck
äis viäenspenstigsten i-iaane bänäigsn koiten.

80 vänen moncks Liiegsn out einen 8tnsick
getätsckt, Ls vans aiien unä jsäem gekoiten
unä ssibst äas benüknits kioan in äsn 8upps,
äis viäsnspenstigs bocke im öiicktsiä, väns
ontig unten einem ssiäensn "tückisin oäsn
unten lontsn Spitzen gsbongen. tvn,

kilciung nickt gefragt
Was i-Isnn Oaiiupg nickt aiiss entnogt! Ois
ietltsn Oeksimnisss lennt en ans kickt unä
vsnn äis Ktännsn äabei auck neickiick sckisckt
vegkommen, so scksint äas äissem nespekt-
iossn kisnnn s/mpatkisckenvsiss vöiiig vunst
2U zsin.

kiun, vas im tsnnen ^msnika gssckiskt, be-
nükni uns ja isiäsn nun sskn bsäingt, äa oben,
vo lu tüncktsn stskt, äass bsi uns äkniicke
Xssuitats lu snvonten vänen, äa vsnäen vin
sckon bsäeutsnä smptinäiicksn, kinä vsnn vin
ganl ekniick sein voiisn, so tnittt äas in äissem
gon? bssonäenen Laii lu:
i-Isnn Oaiiupp Kot nämiick kllnliick testgestsiit,
äass in ^menika äis vsnigen gebiiäeten tvtää-
cken von äsn t^ännsnn sntsckisäsn bevonlugt
vsnäen. Von 10V /vtääcksn vsnäen äont äunck-
scknittiick 30 gsksinatst, von 100 an äsn
köksnsn 5ckuisn ausgebiiäeten oben nun äsnsn

50, Wagen vin lu bekouptsn, äass es in unsenen
bangen- unä kneitsngnaäen anäens väns?
Oäsn stünäe ein nock sckiimmenes Ibesuitat
in ^ussickt?

KIun, vin besitzen icsinen tvtn. Oaiiupp, äsn
unssn Oevisssn äausnnä beunnukigen icönnts
unä äa vin uns nickt auf äis ^ests kinaus
iasssn voiisn, vsnlicktsn vin iiebsn gonliick
out vaciceiigs 8ckätlungen,

Ls ist aiisnäingz vaknscksiniick auck bsi uns

so, äass es icsin i-Iocksckuistuäium bnauckt,
um äas lu venstsksn, vas äis 8ckveilsnbüngsn
iknsn Lksgssponsinnsn an blntenkoitung bieten,
vsnn sie lviscksn äsn /tnbsit, äem Lssen,

^situngsisssn, fassen, i<egein unä äem
8ckiatsngsksn geisgentiick einen ^ugenbiick
tun äis Oattin Z^sit tinäsn, vos sogan luveiisn
vonicommsn soii.

Das kieil Icommt aus clem Osten
^us Rumänien kommt äis Xunäe, äass man
äont ein ganl ausgsleicknetss t^ittsi getunäsn
Kot,um äas Lubiikum von 'tasckenäisben lu
vonnen: Xünttig soiien äis Oknsn äsn^aseksn-
äisbs, vsnn äisse nack Venbüssung äsn 8tnats
vieäsn in Lneikeit gesetzt vsnäen, einen noten
backanstnick bekommen, im 8ommen vinä äas
tun äis i-isnnen äsn bangtingenluntt neickiick
psiniick sein, im Wintsn äagsgsn muss äas
Publikum out äisses Wannsignai ottsnban
vieäsn vsnlickten, äenn es ist lvsifsiios mit
einen vsnstänktsn kiacktnogs nack Oknsn-
sckütlenn unä Lsilkappsn lu necknsn, binä
äamit vinä äis Ollte äissen einligantigen läse
vieäsn stank in Lnage gestsiit. Oennock Kot
sick äis numänisckeLoiilsi nickt entsckiiessen
können, lum Xotiockienen äsn kiassn üben-
Zugeben, äenn in äissem Laiis vöne ein ge-
kannisckten knotest äes Venbanäes äsn ^iko-
koiiksn lu snvonten gevssen. binä ousssnäsm
kätts es piötliick viei lu visie äes Itoscksn-
äiebstakis Venääcktigs gegeben,
KIun soii man oben äas 3aä nickt gisick mit
äsn notiackisntsn 1'oscksnäisben aussckütten,
im Osgsntsii, aus aiism soii äis vennünttigste
kiutlonvsnäung gezogen vsnäen, äamit äen
Lontscknitt nie eniakme,Wanum aiso,vsnn sckon
keine notsn kiossn tün îascksnâiebe in Xumä-
nien — keine sckvanlen kiasen tun 8ckvonl-
känäien in äsn Zckvsil? ?no sckvanlgekon-
äeites Xiio Wane ein Quoänatlentimeten, bei-
spieisvsise! tvn.

l.iebs Värsn5piegel-^1ifsrbeiter!
ick cisniks ^uck nsckt ksnllick tün ^uns Ortzeit, mit wsicksn ikn unsonsn
I.S5SNN so visi knsucls gsmsckt ksizt.
^s tnsut mick kssonciens, ^uck mittsiisn lu können, clsss sick cisn „ösnsn-
spisgsi" neckt wecken sntwickeit unci clsss unssn kssenkneis immen

gnösssn winct.

ick ctsnks, ikn ssict sinvsnstsnclsn, ctsss ick suck ctsnn Vsnisg tün clis song-
tsitigo unct neicks ^usststtung unci ctis ketnscktiicksn ktlittsi, ciis sn iun
Vsntügung stslit, unssnn gsmsinssmsn Osnk susspnscks,
^ün ciss neue tskn wünscks ick ^uck siies Quts unci eins gskönigs
pontion guten ^intslis

^usn Vlutl

kt ö. Litte keine isnzsn kniete sckneiken i /^ut jsctsn ösitnsg KIsnnsn unci
/^clnssss vsnmsnksn. KIslzt Oecluici I

ttôckstteîswna
^ äunck "
HuZUtî

Fß-lASS

SKI

UÜ88LK MN iîULN87
KN/ìkX 8LItt

um äis V/okitst eines
O s I o ns - ktsilkisssns
?u sckstlsn?

tt^i^XISS^ti

äio biiiigsn tVsnms-
spsnäen tün gesuncis^
unä knsnks l'sgs.

/^îzonnemsnts
immer

vorteilkoktsr!

Qut ^eclisnt 7m1neunä°

ligsrrsngszckält
k. Xumm«r
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Young Boys—Locàrno0:5 (0:2)
(Ein ziemlich Alter. Die Red.)

Wankdorf. — 4000 Zuschauer. — Tor-
schützen: Case, Rey (3), Ciseri. — Schieds-
richter: Lutz (Genf).

Young Boys : Feldmann; Siegrist,
Gobet ; Terretaz, Trachsel, Flühmann ;

Lanz, Bernhard I, Bernhard II, Blaser,
Stegmeier.

Locarno : Dr. Rothschild ; Candolfi,
Molinari; Bassi, Jaccard, Berini; Ernst,
Casé, Rey, Ciseri, Canetti.

w. b. Dieses Dekabel — ein
anderes Wort istnichl ange-
bracht — kann bei den Verantwort-
liehen im gelbschwarzen Kreise seine heil-
same Wirkung haben, wenn sie ein-
sehen, dass

höchstens noch Kadebet, Bakede/,
Kedahet, Dabeket und Beda/cet.

Housi

Gesucht

2 Studenten
als Bar-Pianist und

Schlagzeuger, jeden
Samstag, evtl. Sonntag- u.
Mittwochabend, in

Theoiogi'esZudenten beuorzugt.'
g. s.

Sidft), 27. ag. ®er ©enber Steift) melbete am
Sienätag, baß feit bem SBaffenftillftanb etwa
2000 franäöfifdfe ©emeittberate aufgelöft
uttb jaljlreidfe Sürgermeifter abgefegt ttmrbert.

7n Bordeaux oder Burgunder?
Berthe

*P()0l(mt()rop(in)
gunger, ftrebfam. SDtann

fuc£)t

10=15,000 Sr.
aufzunehmen. ©idferljeiten
öortjattben.

Lteher /unger, strebsam. Mann: wenn
Du gtaubst, man werde Dir das Getd

aus Gephyt geben, so ist das ein 7rr-
tum. Bs geschieht phitmehr aus Spe-
ku/ation.

/lus einer /Fonzerikriii/f :

Und wieder zog sich die Berner
Liedertafel auf Franz Schubert
zurück.

Siegreicher Bückzug.

6d)rank
Ia SJ5neu§,.jtt>ei 2»9labtt)agen
mit SLöffrab, ©dfleifftein.

und Vierradbremse Fränzu

$reue bid)
gefunb

©in Sud;, ba§ ©ie richtig
beulen lernt, Qtjnen Ser*
trauen, Sebenëtraft, ©litcE
unb ©tfolg bringt, gr. 3.—.
©tiiet nnb ©efnnbljctt in bev
Siebe. SKit Bielen Silbern
unb Slafeln gr. 4.—.

Für SIE und ER

zum Kranklachen
mit dem neuesten

Frag- und Antwortspiel
128 Fragen/Antworten. Gra-
tisbeilage: 2 Liebesrationie-

rungskarten mit Photo.

IVetes isch acht besser —? g. l.

KANTON BERN
Oekonomische und gemeinnützige

Gesellschaft

Auch die von der OGG angeregte Förderung der
Maultierzucht in den Berggegenden ist heute
durch die Bewilligung eines Bundeskredites zur
Anschaffung der nötigen Zuchtstiere spruchreif
geworden.

7/o//enZ/i'e/i erheben die Maut-Stiere
und der Stierschutzoeretn nicht da-

gegen Einsprache/ Houseii

U

Der Grossrat bejasste sich mit dem

regierungsrätlichen Antrag betr. die
Beteiligung der Gemeinden am kant.
Anteil des eidg. Wehropfers.

Drübtatt, Ass mit Stock Godi

Rindli,
20 Monate alt, hat

zu verkaufen
Hans Meier

Wer rer/cau/Z eigen/Zieh wen? k. z.

Pé-D-t //et//
Der Frühling wird bald für den einsamen

Naturfreund im Anzug sein und seine Freizeit
mit dem Fischersport ausfüllen. Als Witwer
möchte ich mich um eine Kollegin umsehen,
die auch für meinen Beruf Verständnis hat,
denn auch da kann sich ein Mädchen etwas er-
haschen. Bei Zuneigung Heirat erwünscht.

Was der einsame iVatur/reund nieht
attes in seinem Anzug hat. Hamei

ISEBEGEEGB
Gebiss

vor 4 Wochen an Kess-
lergasse. Abzuholen bei

i?o//enttich ist der Vertierer inzwischen
nicht perhungert/

Wir empfehlen:

feinste Scheins- und Kalbs-
Bratwürste
sowie stets alle

Stückwürste in bester Qualität

End/ich ein Metzger, der die Wahr-
hel't sagt. Wernu

Qroei fugen blicke

gjeljmäntel
2fr. 380.—

End wo bekommt man einen weibii-
chen Schirm, eine gre/senha/Ze Wott-
/'acke oder eine kindtiche Eamethaar-
decke? <*. St-

Lebensmittelgeschäft
in Zürich sucht für den 7. Stadtkreis

der Schule entlassenes

Auslaufmädchen

Was dann, wenn das Mädchen „aus-
getau/en" ist? Hamei

Voung vo^5—I.ocárno0:5 so-Is
sVin ziîemlîct, t4Iter. vie Keck.)

Wankclork. — 4000 Zuselrauer. — Vor-
sodM^en: Lasè, Os^ (3), Liseri. — Làisâs-
riclrlerl I.uli! (OenI).

Vo u nZ IZo^s i Velcimann^ lzivgrisi,
Lobet ^ Verreta?, Vraebsel, Vliibmann,
Van?, Oernbarcl I, lZernbarcl II, IZIaser,
8teßmeier.

Voea r n o Or. Ootbsebilà ^ LsnclvUi,
Vlolinari; lZassi, ckseearcl, lZerini; Vinst,
Lasè, Os^, Liseri, Lanetti.

rv. d. Oiesss Oek a b si — ein
anderes 'Wort istniebl ange-
b r aekI — kann bei den Verantwort-
lieben iin Zelbscbwar^en Kreise seine beil-
same tVirknng baben, wenn sie ein-
seben, dass

bocbstcris uocb Kadebet, klakedet,
Kedabet, Oabeket und Oedaket.

lìesuckt

2 8ìuâenten
als Lar-Lianist uml

j aàeii

Lamstag, evil. Louutag- u.
lVIittwusbabeud, in

Vbeotogiestude/iter! bevorzugt/
n. s.

Vichy, 27. ag. Der Sender Vichy meldete am
Dienstag, daß seit dem Waffenstillstand etwa
2000 französische Gemeinderäte aufgelöst
und zahlreiche Bürgermeister abgesetzt wurden.

In Oordeaua' oder Ourgu/ider?
Lertlis

Phylanthropsin)
Junger, strebsam. Mann

sucht

M15M Fr.
aufzunehmen. Sicherheiten
vorhanden.

Oiebcr /unger, strebsam. lidann.' lvenn
Du glaubst, man merde Dir das t?etd

aus Le/zbgt geben, so tst das etn Irr-
tum. Os gesebicbt pbitmebr aus F/ie-
ku/atiom

/ills etner /t'oue.crtkritik /

àà wisàsr 20Z sià àis Lsrnsr
I^isàsrlalsl auk ?ran?i Labnbsrt
2nriià

.d'tegreteber Itückrug.

Schrank
la Pneus, zwei 2-Radwagen
mit Töffrad, Schleifstein.

und Vierradbremse i>àu

Freue dich
gesund!

Ein Buch, das Sie richtig
denken lernt, Ihnen Ver-
trauen, Lebenskraft, Glück
und Erfolg bringt. Fr. 3.—.
Glück und Gesundheit in der
Liebe. Mit vielen Bildern
und Tafeln Fr. 4.—.

für 8>f unü fk
?um Kranlilaeükn

mit dem neuesten

?i-ag- und ^ntvrortspîel
1?ö Irogen/Kntworten. Lra-
tisbeilags: 2 lisbesrationis-
rungsicartsn mit f>boto.

IVetes iscb äc/it besser —? n. i-

K^^I70d> SLNN
Oekonomiscke und gemeînniitiige

LessIIscliaft

tiucb die von der OLL angeregte Förderung der
lvlauitisr^ucbt in den öerggsgendsn ist beats
durck clis kswiiiigung eines öundesicrsdites ^ur
knscbofsung cisr nötigen Zucktitisrs sprueiirsif
geworden.

ido//cuttieb erbeben dte Ildaut-^ttere
und der tZtterscbutroeretn ntcbt da-

gegen Otns/zracbe/ NouseU

u

ver (ärossrat bsj assis sick mit 6sm

tegistimgsräiliciisti Antrag bsir. clis

kstsiligung cisr (Zsmsinclsii am Icani.

^ntei! ciss eiciz. V/sfiropssts.

Orübtatt, ^.ss mtt Ltöck <-oâi

Kinclli.
20 tvionate oit, bat

zu verksufsn
Hans ^sisr

IVer verbau/t etgentttcb men? ic,

//et//
Der lirübliug wird bald lür den einsamen

I4aiurlreuud im ^.n^ug sein und seine Lràsit
mit dem Visebsrsport susküllen. ^.Is Witwer
möebte isk mieb um eins Kollegin umseben,
die aueb kür meinen Leruk Verständnis bat,
denn aueb da kann sieb sin Klädcbsn etwas er-
baseben. Lei Zuneigung Usirà srwünsebt.

IVas der einsame IVatur/reund niebt
attes in seinem ^.n?ug bat. ttsmei

Qsdiss
vor 4 Wo eben an Xess-
iergasss. ^b^alioisn bei

tdo//entticb ist der Vertierer inrmiscben
niebt verbungertt

Wir emptskisn:

feinste Zciieins- unci Kalbs»

kratwürste
sowie stets aiie

8tücl<wii»'sfe in bester Qualität

Kndticb ein Vte/rger, der die IVabr-
beit sagt. Wernu

Zwei jugendliche
Pelzmäntel

Fr. 380.—

I/nd wo bekommt man einen iveibti-
eben 3'cbirm, eine greisenba/te IVoit-
/acke oder eine kindticbe Xametbaar-
decke?

bebensmiftelgescliäff
in Zürick sucbt fur den 7. 5tadt!<rsiz

der Zcbuis entlassenes

IVas dann, menn das Mddcben „aus-
getau/en" ist? »ainei



ultraviolett bestrahlter Wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzemen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, schmerzstillend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STUXIS AGr. BERA

J944
birgt täglich schöne Stunden bei

Konzert, Tanz und Spiel im

Kursaal Bern

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

Zäziwil i. E. Gasthof z. Weissen Rössli

Währschafte Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale für Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8 52 04 Familie Künzl

Bären Zollfkofen
Gast/io/ und Metsgerei /iWo//' ATo'm#'

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

lim Hotel Brüvtig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.—
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

In der Wüste
— Hier können Sie nicht eintreten, mein Herr,
dies ist eine Fata Morgana! (Rie et r^,.)

— Nur keine Angst, mein Herr, ich klebe sie

gleich wieder an! (Marc Aurelio)

SORTIÊ

0 0

Heimkehr aus den Ferien
Sie war also doch noch am Leben, diese verflixte Motte?

— Mesdames, Mesdemoiselles, Messieurs (Rlc et Rae)

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant Im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

/m itoZeZ-ßestowroni »I lll'îl Bern

/wA/en iS7e sc'cA aacA tvo/i/

tatanri Ilm. toi
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Amerlkaner-Stlibll Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser n. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wöthridi.

CaféRudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu JederTageszeit - Vereinslokalitäten

I
Bekämpfen Sie Ihren Schnupfen,

indem Sie hin und wieder eine

Prise MENTOPIN nehmen. Dieser

Spezial- Schnupftabak befreit die

Atmungskanäle und begünstigt
freiere Atmung. Dose Fr. 1.— in

Apotheken und Drogerien. Pro-

dukl „Nazionale Chiasso".

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-A mt •

hausgasse Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

das seil 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafanfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 176

IS 13

ulii'svioien vesii'siiitei' V/uniiiiuliei'

I'r. 3.50, KleinpacdunZ l'r. 1.75,

NZIîV

^944
dingt tâgiioin soinöos 2tciocisn> ksi

Koniasnt. l'sna uoci Spisi inn>

KurissI vsrn

kestsursn» ^srbekgerîtube
iìs?dsrgsrgs»s »

gutbüngsnlicke Xücke, ss. Weins unct Sien. 2 -teutzctie
Xsgeiboiinen. ktöliicti empfieiiit zick ^oli. koosli

Zptglogge
cisz oeigînolio ksztsunsnt
îm ^onteum von vorn
Lcks Ikesteeplsta-/lml.
ksuigszio Lui eiion
Is Woino. Zslnienknsu

p. 5ck vsk-liszlse

lâiî^il î. k. Kgstlilif wàn sîô88li

Wsk»cksà e«sn - lVsine lü? Xsnner
bisimsligs boksls lllr biocdisitsn unci ^âmilîsnfssts
^vvsi mociorns i^sgolbsiinsn

Isispkon S -2 04 psmiiis Xiinai

SàSi, U«UUL«LSi»
unn/ ALetsKk reî àci«// /<on,A

Lsirnsli^e kokalitätcn lür painilienanlässe unà 8it-
aunZen. prima Xüeks unâ Xeller, Ksxklbalmon

Srsustude I^ürSimsnn
^t-SiswupLlig. wâlif'SL^âft s s s s n

i»W «otsl Srîànig visser
deim Stsêaus am See. iZüreerliciiez Haue.
Zimmer von Lr. 4.-» nnà Tension von li'r. 11.—
an. ^Ue Zimmer baltes nn6 warmes ^Vasssr.
bikt. I'el. 2 18 30. Vvrrassvix-Iîvstanraitt

In öien V<v5te
— kiisn können 8is nickt eintreten. mein kierr.
ciiss ist eins poto tvtorgono! g,

— kiur keine ^ngzt. mein kisrr. icii kiebs zis

gisick viecisr on! <àrc Kursks)

àvkllt

0 0

iieirnketir aus öien Serien
8ie >vc>r al8v ciocb siocii cim beben, ciie5e verflixte /^/otts?

— tèzciomez, /viszcismoizsiisz. tutezzisurz. (KIc st k<ac)

IVI Alkokolirsies kvitsui-ant Im Karl-
Zckenk-asu»
k ^ Xkl, 8pitoigci5ZS-klsuengli55S

Oai zeitgemäße unö leiztungzfäkigs
iisztauront

à Loteê-Lestaurant «IlIIîZ Lern
Lt'e si'c^ «vo/i/

»«INNill llkîl!. I«ii
Voraügiicli gspliegto Xücks — 0rc>!5s ^uswskl in
Speaisi-PIsttii — Huzzcksnk von ls Lsünsrkisr

kmkl'lxsnki'Sliiiill »«>>11
SpeiLi-iexcZ^SSS is

Qepflsgts V/sins, ^eiciscdlösscbsn-kisr, gemlltiicks
lolss-bcbsn. alles 6as gibt's bei mir. 5rsu von 4rx

Pilsner, >Innckner, Lesnrexsrâ k^ribourx-
Lier. — kleine olkeae un6 k^lascdenveine. —
(Znte kntàe. — (Grosser u. kleiner 8ssl knr
8ît2rinxen. Ls empkeklt sicb bestens O. ^ütkrick.

emptioblì sied bestens LLbl

veeucken Sie als neue kuä oll-Stube

«oîel-kestsursnt lßstionsl
(xi>ìul.se^nsxuu)

iireâ So«li»«U» l^r Z.2O «r»
k>eims Wains - Xsrciinsidise k^esibuee

Nsstauestion au lsösel'sessasit- Vsesinsioksiitätsn

I
ôskàinptsn 8is Itirsn 8c:knux>tsn,

inäsin Zis tiiii unà V2isàsr sins

?riss nskinsn. Oisssr

Zps^ial- Lsììnnpitsizsk ksirsit ciis

^.tinunNsksnäls unci ksJÜnstiIt
trsisrs Dass ?r. l.— in

^poliìsksiì nnâ Orogsrisn. ?rc>-

ciukt ,,tis2Ìc>ns1s Ltiissso".

IS 12

oos seit 30 3obren bsv/öiirts
?rs uen sek utzi-Ersparst

Von äoritsn dsgutocdtot.
Voiiîtânctigo Packung r-i». S.so
trgönrungstvbo 5^r. S.—

trböitlicd in olion ^potbelcsn.
^vfillôrsn6sn prospsiî» srdoiton 5lo

ko-»sn>c>, in Ikcse /^pmtisks
^ok»n»e».V«r»r>«l», ?0rlek S, vusoue»»?. 1



fi*
M Das grosse Horoskop

fFers bring! uns das neue Ja/ir? Êfne astrologûcke Korausse/iau

s3E

Der Astrologe sieht sich zu Ende des Jahres 1943

vor der schwierigen Aufgabe, aus der Fülle der
Ereignisse, die das kommende Jahr bringen wird,
das Wesentliche und Hervorstechende herauszu-
heben und dem Leser ein geordnetes Bild der
kommenden Möglichkeiten zu vermitteln. Auf die

Gestaltung des Jahres ist unzweifelhaft der jewei-
lige Jahresregent von grossem Einfluss. Im Jahre
1939, also im Ausbruchsjahr des unseligen zweiten

Weltkrieges herrschte Mars, der Kriegsgott. Das

zur Neige gehende Jahr stand unter dem Zeichen
des Mondes — das Zeichen der schwankenden
Stimmung und der Unsicherheit. Das kommende
Jahr 1944 aber steht unter

Saturn
Was aber bedeutet das? Kenner der Astrologie
wissen, dass z. B. die Bundesstadt Bern sozusagen
auf «saturnischem Boden» steht. Sie meinen
damit, dass hier alles schwerfällig, langsam und
ohne Schwung vor sich gehe und führen die söge-
nannte «Bernernatur» auch auf diese astrolo-
gischen Einflüsse zurück. Tatsächlich bedeutet in
der Astrologie Saturn ungefähr: Schwere, begrenz-
ter Horizont, Hemmung, Langsamkeit, nicht vom
Fleck kommen. Man könnte auch die Zurück-
gezogenheit und Verschlossenheit — also Feind-
Seligkeit, Beharrlichkeit und Verbissenheit, auch
Bosheit und Rachgier dazu zählen. Aus Verbissen-
heit und Feindseligkeit, innerer Abgeschlossenheit
(kein Wille zur Versöhnung) aber ergibt sich

logischerweise: Vernichtungswille, Mord und
Krieg. Auch weitere Einschränkungen sind ange-
zeigt, überhaupt Mangelwirtschaft. Hungersnöte
sind durchaus möglich, wobei besonders Europa
von Hungersnot in noch nie gewesenem Ausmasse
bedroht wird.

Vom ganzen Jahr scheint nach astrologischen
Gesichtspunkten der

IW (7

am günstigsten zu stehen. Wir werden neue
Friedensbemühungen aus verschiedenen Lagern
erleben, die jedoch zu keinem positiven Ergebnis
führen können, besonders auch, da Aktionen in
der Luft in vermehrtem Masse durch die Kon-
junktion von Mars und Uranus kommen und neue
Verbitterung in die Völker tragen werden. Die
Spannung wird im

ihren Höhepunkt erreichen. Die Welt wird eine

Aktivierung aller kriegerischen Operationen er-
leben. Auch Erdbeben sind in diesem Monat leicht
möglich. Die zweite Hälfte

kann einen Höhepunkt in den Kriegshandlungen
zu Wasser, zu Lande und in der Luft bringen.
Auch Naturkatastrophen, wie Ueberschwemmun-

gen usw. sind angezeigt.

Besonders im Osten sind Offensiven von grösster
Tragweite möglich. Der

ff c/ M
dürften in militärischer Hinsicht grösste Aktionen

bringen, die bis zum

« »—; >Das grosse Dorosfcop

/c/i persöu//c/i /ia//e gar ii/c/i/s «on
tferüorosA'opfim. Die Prop/ieze/u/iffen
t/er As/ro/oijm sind meines UraeWens
aus den Findern i/eso^eneWa/irsc/ie/n-
/ic/i/reifen. /Ja aber e/n grosser Tei7
der übrigen /Wense/die// an diesen
iïo/cuspoÂ'US g/auM, so wo/Zen nur
g/eZc/i ciniiwZ e/n z/in/fu/es JSxempeZ
sZaZu/eren: Wir /iahen einen grossen
As/roZogen e/nge/aden, uns seine We/s-
de/Z zu oerzap/en, und er /iaZ dies aue/i
in „zuuor/com/nender" Weise ge/an.
Bs ZiZei'/iZ uns aZso n/e/iZs anderes zu
Zun üZir/g, aZs die Se/Ze an die
Wand zu /ie/Zen und bei /eder grossen
XaZasZrop/ie nacAzuse/ien, oZi'ssZ/mmZ.
Am Se/iZuss- des Ja/ires reden wir
dann wieder m/Z dem .Herrn As/ro-
Zogen. So oder so. MuZr.

anhalten, der nach astrologischer Vorausschau
ein Monat von fürchterlicher Tragik und grösster
Schlachten sein wird. In diesem Monat wird ganz
besonders Gevatter Tod durch Krieg und Epide-
mien reiche Ernte halten.
Bereits zeichnet sich auch neben den Kriegshand-
lungen die Möglichkeit von Revolutionen ab, die im

& 0/?£zyczs/-—9<?Z<?7?7 Ä?r

zu grössten Umstürzen und Regierungswechseln
führen können. Diese Ereignisse können in ein-
zelnen Gebieten der Welt zu vorläufigen Waffen-
stillständen führen. Es ist auch möglich, dass in

Europa Friede geschlossen wird, anderseits ist

der Erdball im Laufe dieses Jahres noch nicht frei

von kriegerischen Geschehnissen.

Wenn auch gewisse Leute schon den Frieden im

Frühling bestimmt erwarten, so könnten sie doch

eine arge Enttäuschung erleben, da besonders

die Konstellation Saturn/Neptun in den ersten

Sommermonaten sehr ungünstige und unheilvolle

Entwicklungen mit sich bringen kann. Wir glauben
also eher an den Höhepunkt der

Schlacht um Europa
im Sommer, wobei möglicherweise gegen den

Winter mit Kriegsende in Europa zu rechnen ist.

Der Krieg wird dann aber in den östlichen Teilen
der Erde noch weitergehen.

Einige Hinweise können vielleicht noch die per-
sönlichen Horoskope der wichtigsten Staats-

männer bieten. Das Horoskop Churchills z. B.

weist auf gesundheitliche Störungen hin, die

jedoch nicht lebensgefährlich sind, während der
Präsident der Vereinigten Staaten in einer beson-

ders günstigen Konstellation hinsichtlich geistigem
Einfluss und ruhiger Entwicklung steht. Roosevelt
dürfte weiterhin an erster Stelle in der Regierung
stehen und sein Einfluss dürfte sich eher festigen.
Das Gleiche trifft übrigens für Stalin zu, dessen

Horoskop auf einen ganz bedeutenden Machtzu-
wachs hinweist. Ganz im Gegensatz zu den astrolo-

gischen Zeichen über Pétain, der im kommen-
den Jahre jedes Einflusses auf die Gestaltung der

politischen Geschicke seines Landes verlustig
gehen dürfte. Mussolinis Horoskop erscheint
nicht durchaus ungünstig, was die geistige Ent-

Wicklung des gestürzten Diktators anbetrifft, er
dürfte jedoch kaum je wieder zu äusserer Macht

gelangen. Ungünstige Entwicklungen zeigen sich

beim Horoskop Hitlers an, der teilweise noch

grössere Macht als bisher erlangen wird, jedoch

später in den Monaten Juli/August depressiven
Einflüssen unterliegt, die zu bedeutenden Verände-

rungen führen könnten. Besonders unter ungün-

stigen Zeichen stehen auch die beiden Figuren
Lavais und Quislings, die im Laufe des Jahres

möglicherweise vollkommen von der politischen
Bühne verschwinden dürften.

PRODUITS BELLARDI S. A. BERNE

Alles in allem also recht trübe
Aussichten. Unter dem unheil-
vollen Einfluss Saturns wird das

Jahr 1944 noch mehr Leid, noch

mehr Blut und Tränen, noch mehr

Opfer und Vernichtung bringen
als alle bisherigen Kriegsjahre.

% R Ov""

Q/lil

j cO
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55 Vî»« n«r«à«p
fsn/« bni'nKt un« à« neue ,/a/in Lins a«/nc>/o^i«c'/ie ^ona»««e/»art

à
«2

ven ^stnologs siebt sicb lu ^ncts ctes tabnes 1?^3

von rien sckwisnigen Ausgabe, aus ctsn sülls ctsn

bneignisse, ctie ctas kommsncls takn bningen winct,

clas Wssentlicbs uncl l-lsnvonstecbencts bsnaus^u-
beben unct clsm besen ein gsonclnetes kilci cten

kommencien /Vlögllckksiten ^u venmltteln, ^uf ctie

Oestaltung ctes tabnes ist un^wsisslboft cten jewei-
lige tabnssnegent von gnosssm binfluss, >m Colins

1?Z?, also im ^usbnucbsjabn ctes unseligen Zweiten

Weltknieges bennscbts b^ans, cten knisgsgott, Oas

^un bleige gsksncis tabn stancl unten clsm ^eicben
ctes b^onöes — cias ^eicbsn cten scbwankencten

8timmung unct clen blnslcbsnbeit, Oas kommencts
tobn 1?^ aben stskt unten

Zsturn
Was oben becieutet ctas? kennen -ten /^stnologis
wissen, doss k. die kundesstadt Lern sozusagen
aus «satunnlscbsm Sorten» stebt, Sie meinen
clamit, class bien allez sckwenfällig, longzam uncl

obne 8cbwung vor sicb gebe und fübren die soge-
nannte «Lernernatur» aucb auf diese astrola-
giscben Einflüsse Zurück. ^atsäcblicb bedeutet in
ctsn /kstnologls 5atunn ungefökn^ 8cbwene, begnsn?-
ten i-IonlTont, l-Ismmung, bangsamkeit, nicbt vom
bleck kommen. /vlan l<önnte aucb ciie ?unllck-
geiogsnbeit und Vsrscblosssnbeit — also f^eind-

Seligkeit, Lebannllcbkeit uncl Venblzzenbslt, aucb
koskelt uncl kacbglen ctanu noblen, ^us Vsnblzzsn-
bsit unct belnclseligkelt, lnnsnen ^bgescblossenbsit
(kein Veille ^un VsnZöbnung) oben engibt zicb
logisckenweiss: Vennicbtungswills, tvlonct unct

Krieg. ^ucb v/eitere Linscbrdnkungsn sind ange-
Zlelgt, übenbaupt tvtongelwintsckaft, i-Iungensnöts
zinct clunckouz màglicb, wobei bezonctenz bunopa
von l-iungensnot in nocb nie gewesenem /^usmasss
bectnobt winct.

Vom ganisn ^abr scbsint nacb astrologiscben
Oesicbtspunkten clsn

> " 7
am günztigztsn z^u steben, Win wenctsn neue
bniectensbsmükungen auz venzcbisclenen bagenn
snlsbsn, ctie jectock ^u keinem positiven bngsbnis
sübnsn können, besonctens aucb, cta Aktionen in
-ten bust in vsnmebntsm tuasse ctuncb ctie kon-
junktion von t^ons unct blnanus kommen unct neue
Verbitterung in dis Völker tragen werden. f)is
Spannung winct im

ibnen l-iàbepunkt snneicben. Oie Welt winct sine
^ktivienung allen knlsgenizcken Opsnatlonen en-
leben, ^ucb Snctbsben slnct !n ctlszsm tvlonat lsicbt
mögllcb. Oie ivsits blälste

kann einen l-löbepunkt in ctsn kniegzbancllungsn
?u Wessen, ?u bancts unct in ctsn bust bningen,
^ucb btotunkatastnopben, wie btsbenscbvemmun-

gen UZV, zinct angezeigt,

Sesonctenz im Osten sincl Ofssnsivsn von gnössten

1°nagveite möglicb, Osn

kl?
ctunkten in militöniscben l-linsicbt gnössts Aktionen

bningen, ctie bis !um

^^ ^Dtt«

/55/^
/n/î pen«v/î/sc/t /tatte Aan /îic/tss von
à/^ovoà/ieve!. Die ^vop/tezetll/iAen

à ^«/no/ogen «tnci meine« ^vaeüsen«
au« cken ^inAenn Ae«oAenesVa/!v«c/!e!n-
/sc/t/ne/sen, /to oben e/n Avossen ?e//

à ü/miAen /k/ensc/t/te/i an ck/esen

//o/nu.s/ia/nll« g/au/is, «o tvo//en un>

g/e/e/t einma/ e/n 2ün///ge« ^?ceem/?e/
«/a/u/even,' ^/v /laben e/nen Avassen
^«/no/oAen e/nAe/ac/en, uns «e/ne^Ve/«-
/!e//?n vev?a/?/en, nnck ev /ta/ e//e« ane/t
/n „?uvon/commenà" Ve/«e Ae/an,
//« />/e/ö/ nn« a/«o n/e/t/« ane/ene« tin
/nn übv/A^ a/« c//e Fe//e ^ an c//e

^anc/ ?n /ie//en nnc/ be/ /ec/ev
Xa/az/no/i/te naàn«e/ien, ob'««//ntm/.
^bnt 8e/t/n«« c/e« ^/a/ine« vec/en iv/v
c/ann iv/ec/ev m// c/em I/ennn ^«/no-
ZoAen, Fo oe/ev «o. /b/u/?.

ankaltsn, cten nacb astnologiscksn Vonausscbau

sin t/onot von süncbtenlicben l'nagik unct gnössten

Zcblacbtsn sein vinct, ln ctiessm tvtonat winct gan^
besonctens Osvatten îoct ctuncb knisg unct bpicte-

misn neicbe bnnte baltsn,
öensits !sicbnst sicb oucb neben cten knisgskanct-

lungsn ctie tvtöglicbkeit von kevolutionsn ob, ctie im

M.
^u gnössten btmstünien unct Ssgisnungsvecbssln
füknen können, Oiese bneiznisse können in ein-
meinen Oebieten clsn Welt ^u vonläuslgen Wasssn-

stillstänctsn sübnsn, bs lst avcb mögllcb, class in

bunopo bniecte gescblossen vincl, anclenssits ist

ctsn bnctball im bauss ctieses taknes nocb nicbt snei

von kniegeniscben Osscbebnissen,

Wenn aucb gewisse beute scbon cten bniectsn im

bnllbling bestimmt enwanten, so könnten sie ctocb

eins angs bnttöuscbung snleben, cla besonctens

ctie Konstellation 5otunn/kleptun in clen ensten

Zommsnmonaten ssbn ungünstige unct unbeilvolle

Entwicklungen mit slcb bnlngen kann, Win glauben
also eben an clen l-löbepunkt -ten

Scblocbt unn Europa
im 5ommen, wobei möglicbenweiss gegen clsn

Wlntsn mlt knlsgssncts in bunopa ^u necknen ist,

Oen knisg winct clann oben in ctsn östlicbsn'seilen
clen bncte nocb weltsngeben,

^inlge l-l!nwelss können vlsllelcbt nocb ctie pen-
sönllcben l-Ionoskope ctsn wicbtigsten Ztoats-

mannen bieten, Oas l-lonoskop Obunckills IN, k,

weist auf gesunclbsitlicbs Ztönungen bin, ctie

jectocb nicbt lsbensgefäbnlicb sinct, wäbnsncl ctsn

snösictent ctsn Vensinigten 8taaten in einen bsson-
clens günstigen Konstellation binsicbtlicb geistigem
binkluss uncl nubigen Entwicklung stebt, Roosevelt
clünfts wsltenbin an ensten 8tslle ln clen ksglsnung
steben unö seln binfluss clüntte sicb eben festigen,
Oas Oleicbe tnisft übnigens fün Stalin ?u, ctessen

l-lonoskop auf einen gon? bscleutsncisn tvtocbt^u-

wacbs binweist, Oan? im Osgsnsat^ IU clsn astnolo-

giscben ^sieben üben petain, clsn lm kommen-
clen tabns jsctss Einflusses aus ctls Oestaltung clen

politlscben Oescbicks seines bonclss venlustig

geben clünfts, Mussolinis l-lonoskop enscbeint

nlcbt cluncbous ungünstig, was ctls geistige ^nt-

Wicklung ctes gestünden Oiktotons anbetnifst, sn

-tünste jectocb kaum je wisctsn ^u äusssnen /Vlocbt

gelangen, blngünstige Entwicklungen Zeigen sicb

beim l-ionoskop t-litlens an, cten teilweise nocb

gnösssne /Viacbt als blsben snlongsn winct, jectocb

späten in clsn /vtonoten tuli/^ugust ctepnesslvsn

Einflüssen untsnlisgt, ctie ?u bsclsutsnclsn Vsnäncle-

nungsn sübnsn könnten, kesonctens unten ungün-

stigen ^sieben steben aucb clis bsicisn sigunen
bavais unct Quislings, clie im baute clss tabnes

möglicbenweiss vollkommen von ctsn politiscben
kübns venscbwlncien ctünften.

^lles in allem also necbt tnübe

Aussiebten, blnten ctsm unbell-
vollen Einfluss 8atunns wlncl ctas

tobn nocb msbn bsict, nocb

mebn ölut unct'snänsn, nocb msbn

Opfen unct Vennlcbtung bningen
als olle bisbenlgen kniegsjabne.

M

Lrsckeint Zecken kîonst. — Druck unck ^bonnementssnnakme: Verbsncksckruckerei Lern. — Verantwort!Ick: Deckaktor IKut?, postîack Kt6, Lern. Lür unverlangt ein-
gekencke Alsnuskrlpte unck 2elcknungen wlrck keine Verantwortung übernommen. Deckaktionssckluss jeweils am 20. ckes Monats. Dückporto beilegen. — Inseratenannakme:
VDV-^nnoncen, Lern, I«aupenstr. 7a. 'relepkon 2 48 45. Lostclieckkonto III 466. ^bonnementspreize: Scbweix: Zskrlick Lr. 7.-, kalbZäkrlicb Lr. 3.50; ^uslanck Lr. 8.- per ^sbr

Insertionsprelse: Die fünfgespaitens ^onparelile-2ei!e 40 Dp. (^uslanck 60 Dp.). Deklamen im 7?ext ckie ^onpareille-2eile Lr. 1.20 (^uslanck Lr. 1.80).
Verantwortlick tür cken Anzeigenteil: Duck, tteisig.
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Von allen Seiten bekommen wir Antworten
und wieder neue Fragen, und jeder Einsender

will so rasch als möglich bedient sein. Da
müssen wir unsere lieben Freunde um etwas
Geduld bitten, denn es ist nicht immer leicht,
jeden Wunsch sofort zu erfüllen. Es kann
deshalb vorkommen, dass der eine oder
andere Teilnehmer etwas warten muss, bis
sich der passende Partner meldet.

Wir geben uns alle Mühe, die Wünsche auf-
einander abzustimmen. Dass uns das gelingt,
beweisen die vielen einlaufenden Schreiben,
die uns zu unserer rendez-vous-Seite beglück-
wünschen.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

031 Bern. Ein kürzlich aus der Rekrutenschule ent-

lassener junger Mann sucht eine Gefährtin „zwecks

gemütlicher Verbringung der Freizeit." Er tanzt
nicht besonders gern und „Nichttanzende wären
also in diesem Falle auch sehr willkommen".

032 Bern. Zwei Skifahrer suchen noch zwei weitere
Partner zwecks Uebernahme einer Skihütte im

Berner Oberland. Unteres Simmental, Kiental
oder Grimmialp bevorzugt. Die beiden Skifreunde

würden sich einer schon bestehenden Skifahrer-

gruppe anschliessen. Eine Hütte in der genannten
Gegend wird zur Zeit gesucht. Mittlere Preislage.
Wenn möglich Betten oder gute Pritschen.

033 Säriswil. Ein junger Bursche sucht ein Mädchen,
mit welchem er „Freud und Leid teilen kann."

034 Zürich. Eine Zürcherin, die in der Altstadt

wohnt, hat nach 10 Jahren Ausbildung das Klavier-
spiel vor etwa drei Jahren aufgegeben. Vielleicht
könnte ihr ein Musiklehrer oder eine Musiklehrerin
die Freude am Musizieren wieder beibringen.
Sie denkt sich, man könnte an freien Abenden

zwanglos zusammen musizieren, eventuell wäre

später die Bildung eines Trios möglich. Bevorzugt
wird klassische Musik.

035 Im Felde. Ein Soldat — im Zivil Arbeiter —

möchte mit einem einfachen Mädchen aus dem

Seeland oder aus dem Solothurnischen in Brief-
Wechsel treten. Er verlangt etwelches soziales Ver-
ständnis, da er selber aufgeweckt ist. Er verdient
recht gut. Geld ist Nebensache. Wir wünschen

dem wackeren Soldaten, dass sein Herzenswunsch

in Erfüllung gehe.

036 Bern. Dass es „Frauen gegenüber auch recht

schwerfällige Zürcher gibt", beweist uns das

Schreiben eines jungen Zürchers, der nach Bern

übersiedelte und hier noch niemand kennt. Er

wünscht mit einem berufstätigen Mädchen bekannt
zu werden, hat aber nicht allzu viel freie Zeit,
da er sich beruflich weiterbilden muss.

038 Bern. Falls da ein Gärtner oder sonstwie ein

braver Handwerker um den Weg sein sollte, dem

es allein zu langweilig ist, so würde sich eine
Frau von noch nicht ganz 30 Jahren recht ange-
legentlich um ihn interessieren. Sie wurde vor
drei Jahren geschieden und ist seither recht miss-

trauisch geworden, wie sie schreibt. Nun ein

Rendez-vous verpflichtet ja zu nichts und das

gegenseitige Vertrauen fliegt eben nirgends wie
eine gebrateneTaube durchs Fenster herein. Aber

Was sucht Ihr, lieber Leser,

liebe Leserinnen!

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt! — Eine Freundin, die etwas
vom Pulloverstricken versteht? — Einen

tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat? — Einen
Herrn oder eine Dame, die eine grosse Bi-
bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches der Bücher Kameraden zum
Musizieren usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seite

«rendez-vous »

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

zuerst muss man sich eben doch etwas kennen

lernen und das will der Bärenspiegel eben in die

Wege leiten, sofern passende Antworten einlaufen
oder diesbezügliche Wünsche schon vorliegen.

039. Noch eine Skihüttenangelegenheit. Ein Ost-

schweizer, der sich in Bern den Bündner Bergen
sehr gut auskennt, sucht einen Berner, der die

Verhältnisse im Berner Oberland gut kennt,
zwecks gegenseitiger Beratung über Skitouren,
Skihütten usw. Am liebsten ortskundige Sportler.
Der Betreffende sucht eine Skihütte, nicht zu weit

von Bern entfernt, aber doch möglichst schnee-

sicher, entweder an der Lötschberglinie, im Sim-

mental oder Gantristgebiet. Für Beratung wäre

er sehr dankbar.

PfcifcHraiu*hßi*
Unsere Hausmischungen werden auch

Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

040 Wabern. „Meine Kameradin soll sein: Ein

grosses, schlankes, hübsches, blond-braunes Mäd-
chen. Sie soll eine Sportlerin sein: Skifahren,
evtl. Schlittschuhlaufen, Schwimmen, Velofahren,
Wandern, Tanzen. Sie soll eine fröhliche, humor-
volle, angenehme Gesellschafterin sein. Ich trinke
keinen Alkohol. Ich freue mich zünftig auf das
Rendez-vous". Das glauben wir unserem lieben
Freund in Wabern aufs Wort und wir wollen jetzt
nur noch hoffen, dass sein Wunschtraum sich
möglichst bald erfülle.

041 Köniz. Schriftsteller, der sehr viel Arbeit hat,
dessen Einkommen aber doch nicht ausreicht,
um eine Sekretärin oder gar einen Sekretär zu
bezahlen, sucht einen idealistisch gesinnten Partner
gleich welchen Geschlechtes, der ordentlich
Schreibmaschinenschreiben kann. Dieser würde
am Erfolg beteiligt. Evtl. käme auch ein Mädchen
aus guter Familie in Frage, das über viel Freizeit
verfügt und nicht verdienen muss. Arbeitszeit
nach Belieben. Interessante Arbeit. Bevorzugt
würde schriftstellerisch interessierter Partner, der
anregende Diskussionen führen könnte. Primitive,
dumme und oberflächliche Menschen wollen sich
bitte nicht melden.

042 Bern. Seriöse Angestellte, die sich beruflich
weiterbilden, finden oft recht schwer Anschluss.
Ein junger Hotel-Angestellter aus erstklassigem
Haus sucht ein nettes Mädchen kennen zu lernen,
das Rücksicht nehmen würde auf seine schwierigen
Freizeitverhältnisse. Er ist Musik- und Theater-
freund und geht nicht gerne allein aus.

043 Bern. Zwei Mädchen, die vorübergehend in
Bern Dienst leisten, möchten zwei anständige junge
Männer kennen lernen.

044. Ein Handwerker, der von der Natur mit
einer kleinen Rückendeformation bedacht wurde,
sucht ein treues nettes Mädchen. Der junge Mann
arbeitet eifrig an seiner Weiterbildung und wir
hoffen, dass ihm sein Wunsch erfüllt werden kann.
Es freut uns immer ganz besonders, wenn wir
etwas benachteiligten Menschen unter die Arme
greifen dürfen, denn es ist ja der Zweck des

Bärenspiegels, einen sonnigen Humor zu ver-
breiten und der hält dort am besten an, wo be-

scheidene, stille Wünsche sich überraschend er-
füllen.
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Von ollen Seiten bekommen wir Entworfen
und wieder neue tragen, un<I jeder pinsendsr
will 50 roscb o>5 mögiicb bedient 5ein. IZo

müssen wir unsere lieben preunde um etwas
Leduld bitten, denn e5 i5t nickt immer Isickt,
jeden Wunscb sofort cu erfüllen. ps kann
desbaib vorkommen, dass der sine oder
andere l'eilnekmer etwas warten MU55, bi5

5ick der passende Partner meldet.

Wir geben un5 alle ^übe, die Wünscbe auf-
einander abcvstimmen. Dass un5 das gelingt,
bewei5en die vielen einlaufenden Sckreiben,
die UN5 cu vn5erer rendec-vous-Seite beglück-
wün5cken.

Loupon
(bitte ausscbnsidsn) bsrscbtigt cur 1'eilnobme

für Prags und Antwort

kloms'

Adresse:

keruk:

^tter, Lrösse:

8cbrelben 8!e lbre Wünscbe aufsinen gevöbnlicben
kriefbogen. bsgen 5ie Pr. 1.— in Marken und ein
srankierts5 Louvsrt rnii Ibrsr Adresse bei und
senden 8ie das gonce an den «kärsnspiegel»,
kedaktlon posisacb 616 Lern.

Dos beben ist viei ieicitter, venn nian preunds, Partner, Kameraden bat, die preud und bsid teiien bsifen, denen man ercäblen kann, vas einem besonders
freut oder besonders bedrückt, bind just das ist's, vas Puck die neue «kärensplegel »-8eite sucben bilst:

krsun6s — Partner — Xsmersrlsn
jeden Liters und natüriick bsiderisi Lsscblecbtss, das braucbt ja gor nicbt erst betont cu verden.

031 kern. Pin kllrclicb aus der kskrutsnscbule ent-

iossener junger K4ann sucbt sine Lefäbrtin „cvscks
gemütiicber Verbringung der prslcsit." pr tonct
nicbt besonders gern und „Klicbttancsnds vörsn
oiso in diesem paiie aucb sebr viiikommen".

032 kern, ^vsi 8kikobrer zucken nocb cvei veitere
Partner cvscks blebernabme einer 8kibütte im

öerner Oberland. Dntsres 8immentai, kisntai
oder Lrimmlalp bevorzugt. Die beiden 8kifreunds
vürcien sicb einer scbon bestebenden 8kifabrer-

grupps onscbiiessen. Pins billtte in der genannten
Legend vird cur ?eit gesucbt. lvtittlsre preisiage.
Wenn mögiicb ketten oder gute pritscbsn.

033 8ärisvii. Pin junger öurscbe sucbt ein tvtädcbsn,

mit veicbem er „preud und bsid teiien kann."

034?üricb. pine clllrcberin, die in der Altstadt

voknt, bat nocb 10 lobren Ausbildung das Klavier-
spiel vor stvo drei labren aufgegeben. Vieiieicbt
könnte ikrein klusiklebrer oder sine tvluslklsbrerin
die prsuds am Klusiclsren vieder beibringen.
8ie denkt sicb, man könnte an freien übenden

cvanglos cusammsn musicieren, evsntueii väre
später die kiidung eines ^prios mögiicb. kevorcugt
vird kiassiscbs t/usik.

038 im peide. Pin 8oidot — im ?iv!l Arbeiter —

möcbte mit einem einsacken tvtädcben aus dem

8seiand oder aus dem 8oiotkurniscbsn in krief-
vscbsei treten, pr veriangt stvsicbss sociales Vsr-
ständnis, da er selber ausgeveckt ist. pr verdient
reckt gut. Leid ist kisbsnsacbe. Wir vünscken
dem vackersn 8oidaten, dass sein i-iercensvunscb
in prtuiiung gebe.

036 kern. Dass es „prousn gegenüber aucb reckt

scbverföiiigs ^llrcbsr gibt", bsveist uns das

8ckrsibsn eines jungen ^ürcbers, der nack kern
übersiedelte und bisr nocb niemand kennt, pr
vünscbt mit einem berufstätigsn tvtädcben bekonnt
?u verden, bat ober nicbt aiicu viel freie ?eit,
da er sicb bsrufiicb vsitsrbiidsn muss.

03S kern. Palis da ein Lärtner oder sonstvis ein

braver klandverker um den Weg sein sollte, dem

es allein cu iongveiiig ist, so vürds sicb sine
prau von nocb nicbt gonc 30 labren reckt ange-
iegentiicb um ibn interessieren. 8ie vurds vor
drei lakren gesckieden und ist seitber reckt miss-

trauiscb gsvordsn, vis sie scbreibt. biun ein

Ksndec-vous vsrpflicbtet ja cu nickts und dos

gegenseitige Vertrauen fliegt eben nirgends vie
eine gebratene'poube durcbs Penstsr berein, ^ber

Wsz zuck» Ikr. lieber l.ezsr,

liebe I.szsrinnsnl
pinen prevnd für Wanderungen, der es ge-
mlltiick nimmt! ^ pine preundin, die etwas
vom pviloverstricken verstekt? — pinen
tücktigen K4ann, der wirklick beiraten will
und nickt nur plavsen im Kopf bat? — ipinen
biierrn oder eine Dame, die eins grosse ki-
bliotbek besitct, cwecks gegenseitigen ^vs-
tausckes der kllcker? Kameraden cum
Musicieren? usw. usw.

Der «kärenspiegel »
veröffentiickt auf der Seite

«rendec-vous »

alle puere Wünscbe. Wo cwei Wünscbe cu-
sammen passen, stellt er out eins diskrete
und lustige >krt die Verbindung ber. Darum
scbreibt uns, wenn Ikr einen Wunscb kabt und

antwortet, wenn Ikr einen bier geäusserten
Wunscb erfüllen möcbtet. Die l'eilnabme-
Bedingungen findet Ikr in der reckten oberen
pcke.

cusrst muss man sicb eben dock stvas kennen

lernen und das viii der kärsnspiegsi eben in die

Wege leiten, sofern passende Antworten einlaufen
oder dissbscüglicbe Wünscbe scbon vorliegen.

039. Klocb eins 8kibüttenongelegenbeit. Pin Ost-

scbveicer, der sicb in kern den kündner Kerzen
sebr gut ouskennt, sucbt einen ksrner, der die

Vsrbältnisss im kerner Oberland gut kennt,
cvecks gegenseitiger keratung über 8kitouren,
8kikütten usv. /»m liebsten ortskundige 8portlsr.
Der ketreffende sucbt eine 8kikütte, nickt cu veit
von kern entfernt, aber dock möglicbst scbnee-

sicker, entweder an der l.ötscbbsrglinis, im 8im-

mental oder Lantristgebiet. pllr keratung väre
er sebr dankbar.

p»'â'l!»ilAuà'I?
l-Inssrs l-Iausmlscbungen verden aucb

lbnen ongenebms 8tundsn bereiten.

lk. ^üklezkein. C!gsrs5, Se?»

040 Wabern, „kleine Kameradin soll sein! Pin

grosses, scblonkes, bübscbes, blond-brounes tvläd-
eben. 8is soll eine 8portlsrin sein: 8kifobren,
evtl. 8cblittscbublaufen, 8ckvimmen, Velofakren,
Wandern, 'pancen. 8is soll sine fröklicbe, kumor-
voile, angenebme Lesellscbaftsrln sein, lcb trinke
keinen ^lkobol. lcb freue micb cllnttig auf das
Ksndec-vouz". Das glauben vir unserem lieben

in ciufz unc! wir wollen jeî^î
nur nocb boffen, dass sein Wunscktroum sicb
möglicbst bald erfülle.

041 Könic. 8cbriststellsr, der sebr viel Arbeit bat,
dessen pinkommen aber dock nicbt ausreicbt,
UM eine 8e!<retörm ocjer gor einen 8e!<rstcir

bscaklen, sucbt einen idealistiscb gesinnten Partner
gleicb vslcben Lescklecbtss, der ordentlicb
8cbreibmascbinensckreibsn kann. Dieser vürds
am prfolg beteiligt, pvti. käme aucb sin klädcben
aus guter pamilis in Prags, das über viel prsicsit
verfügt und nicbt verdienen muss, ^rbsltsceit
nacb kelieben. interessante Arbeit, kevorcügt
vürds scbrlststellsriscb interessierter Partner, der
anregende Diskussionen fllbrsn könnte, primitive,
ciumme uncl oderflöciiiiciie /^enzciien sollen 8icii
bitte nicbt melden.

042 kern. 8eriöss Angestellte, die sicb bsrufiicb
veitsrbildsn, finden oft reckt scbvsr /msckluss.
Pin junger piotsl->4ngestellter aus erstklassigem
Klaus sucbt sin nettes /vtädcbsn kennen cu lernen,
das kückslcbt nebmen vürde auf seine scbvierigsn
preiceitvsrbältnisse. pr ist klusik- und 'pbeater-
freund und gebt nickt gerne ollein aus.

043 kern, ^vsi K4ädcben, die vorllbsrgebend in
kern Dienst leisten, möcbten cvsi anständige junge
klänner kennen lernen.

044. Pin l-Iandverksr, der von der Klatur mit
einer kleinen kücksndssormation bedacbt vurde,
sucbt sin treues nettes tvlädcben. Der junge tvtann

arbeitet eifrig an seiner Weiterbildung und vlr
boffen, dass ibm sein Wunscb erfüllt verden kann,
ps freut uns immer gonc besonders, venn vir
stvas bsnacbteiligten tvtenscksn unter die ^rme
greifen dürfen, denn es ist ja der Xvsck des

kärenspiegels, einen sonnigen klumor cu vsr-
breiten und der bält dort am besten an, vo bs-

scbsidene, stille Wünscbe slcb Ubsrroscbend er-
füllen.
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Anmerkung: Die Felder mit den Fragezeichen (also Nr. 24, senkrecht,
13, 19 und 42, waagrecht und 26, senkrecht, ergeben ein Schillersches Zitat,
das an der Türe eines jeden Standesamtes angebracht werden sollte.

Waagrecht: I.Pelerinen aus solchem Stoff sind rar. 2. Sokrates schätzte ihn
nicht, besonders im letzten Becher, den ertrank (ch ist ein Buchstabe). 3. Die-
jenige in Basel wird sehr wahrscheinlich besser besucht als die in der Kirche.
4. Grog mit gottlob, noch nicht rationiert. 5. Ein reizender Mädchen-
name. 6. Ein sehr oft vorkommendes Uebel. 7 academica, gemeinsames
billiges Mittagessen für Studenten, gewöhnliche Sterbliche sind ausgeschlossen.
8. Wird jetzt wieder geschätzt. 9. Bacchantengebrüll. 10. Hat man an
Moneten, ist man fein raus. 11 cum dignitate, oder dolce far niente.
12. Beinah eine Giraffe, dafür aber seltener. 13. (Umlaut ein Buchstabe).
14. Schmelzend besonders schön. 15. Berühmter Sattlersohn mit dem schönen
Vornamen Immanuel. 16. Machen die Hunde an den Randsteinen. 17. Pflanze,
die in den gegenwärtigen Zeiten wieder zu Ehren gezogen wird. 18. Wäre
sehr gut, wenn man nur mehr Zucker hätte. 19. 20. Wird kaum mehr abge-
halten, die Zeiten sind zu schlecht (i y). 21. Altsemitische Gottheit. 22. Beinah
schöner als Nr. 5, waagrecht. 23. Händelsüchtige, griechische Göttin. 24. Ein

etwas gewählterer Name für Wasserbecken. 25. Artikel. 26. Ein etwas unge-
wohnlicher Ausdruck für Hausflur. 27. In Indianerbüchern vorkommend.
28. Aus ihm wird ein wohlschmeckender Likör gemacht. 29. Regiert die Stunde.
30. Mein Lausannerfreund Hans (i j). 31. Kaiserlicher Brandstifter. 32. Pferde-
behufter, ausgelassener Begleiter des Bacchus. 33. Kaspar, Melchior, Balthasar
waren eine 34. Hat drei Bedeutungen: Gebirge in Nordwestafrika;
Schulmittel; Stoffart. 35. Meine Freundin in Genf. 36. Eine ehemalige Königin.
37. Heimchen am (Oper von Goldmark). 38. Wird vom Inn durchflössen.
39. Eine etwas unangenehme Reptilie, dies hat Herkules erfahren. 40. Im

Spätherbst und Winter werden diese feilgeboten. 41. Mädchenname, von
hinten gelesen, Sterndeuter Wallensteins. 42. (ch ist ein Buchstabe).
43. Kornspeicher grossen Stils. 44. Etwas weniger elegisch als Moll. 45. Hof-
fentlich wird die heurige gut. 46. .O. .N, ein etwas unmoralischer Göttervater.
47. Finnischer Fluss zum Bottnischen Meerbusen. 48. Guter ist teuer. 49. Die
Engländer trinken es gern. 50. Kartoffelbearbeitungsmaschine. 51. Wenn die
Schüler schlechte nach Hause bringen, gibt's ein Donnerwetter. 52. In Abes-
slnien gibt's ziemlich viele. 53. Tier, für dessen Dummheit der Elefant nichts
kann. 54. Gewöhnlich stramme Mannschaft. 55. .OR.I.., setzt der Geiger
extra gern auf sein Instrument, weil es so innig klingt. 56. In den jetzigen
Zeiten muss man auch die zu schätzen wissen. 57. Ausdruck aus dem Lotteriespiel.

Senkrecht : Ist dazu da, dass er nicht gehalten wird. 2. Hausvater. 3. Schwöre

ja keinen falschen. 4. Liegt dem italienischen Stiefelabsatz gegenüber. 5. Etwas

edler als Leuchtgas. 6. Letzte Zufluchtsstätte (i y). 7. Entzückende Augen-

weide im Kabarett. 8. Bernerstrasse, wo man „läubele" kann. 9. Die warnende
Göttin In der Oper Rheingold. 10. Der Kreuzworträtselhohepriester. 11. Es

hat's sowohl der Schneider wie die Tanne. 12. In einer solchen stecken wir jetzt.
13. Umgekehrt gelesen, mit „gen" angehängt, etwas ganz Feines. 14. Dem
Reinen ist alles 15 ander, oder zu zweien, wo möglich vom andern
Geschlecht. 16. Hat mit Schiffen zu tun. 17. so gut, oder bitte schön. 18.
Auch der wurde in Russland verfolgt. 19. Das gab ihm den 20. Immer
noch nicht rationiert. 21. Der Schwede zahlt damit. 22. Wenn es zwei Wörter
sind, so bedeuten sie: persönliches Fürwort und einen russischen Männername;
ein Wort: Hauptstadt eines asiatischen Staates. 23. Wenn sie in deine Nähe
kommt, dann nur zugreifen (i y; ch ist ein Buchstabe). 24. 25. Etwas
Unangenehmes. 26. 27. Kann man in Graubünden besteigen. 28. Ort-
schaff im Kanton Glarus. 29. Noch mehr zu schätzen, als Nr. 8, waagrecht.
30. Im Kanton Bern zu finden. 31. Spezifisches Gewicht 11, 34. 32. Etwas
Schönes in der griechischen Mythologie, im Garten und im Auge. 33. Kleines
Verschlussmittel. 34. Eine, die dem Weltlichen entsagte. 35. Hab und
36. Punkto Brennmaterial sind solche nächsten Winter sehr begehrt. 37. Hof-
fentlich geht er einem nicht aus. 38. Sie Nr. 45, waagrecht. 39. Es ist um
zu werden. 40. Mein Freund in Paris, nicht etwas Blum. 41. Sagt der
Engländer, bloss setzt er noch ein Oh davor (i y). 42. Dort geht's momentan
bewegt zu. 43. Eine vielvorkommende Eigenschaft (Eigenschaftswort), die sehr
unangenehm wirkt. 44. Diese Anrede wird nicht mehr gebraucht, weil es in
dem betreffenden Lande keine Herrscher mehr gibt. 45. Wenn er in Abwehr-
Stellung ist, nicht berühren. 46. Ein Geistesprodukt Ibsens. 47. Die letzte
Zeitungsseite ist voll davon. 48. Sei ein und rauche Stumpen. 49. .AX
Ariadne auf 50. In der frisst der Teufel Fliegen.

Silbenrätsel
Aus den vorstehenden Silben:a-a-a-al- beau - bus - cast - cher - cher -
deu - dri - ee - er - ex - fol - gan - gard - ge - gen - gen - grad - hib - ja - ja -
i - irm - kob - kobs - klo - kon - le - le - le - le - 1er - low - ma - mi - na - nas -
nés - new - ni - nim - o - ol - pa - per - ra - re - ri - rich - ro - rog - roi - sa -
schi - see - see - see - see - sem - stab - sti - ta - ta - ten - ten - ti - tin - um - ü -
wi - wo - xen - Xy - zü - ergeben die Anfangs- und Endbuchstaben von oben
nach unten gelesen, einen Ausspruch von Johann Wolfgang Goethe.

1 Stadt am Donez.
2 Asiatisches Grenzgebirge.
3 Unsterbliches.
4 Biblischer Stammvater.
5 Schweizer See.

6 Stadt am Asowschen Meer.
7 Thurgauer Bundesrat f.
8 Aegyptische Hafenstadt.
9 Indisch Herr.

1 0 Englisch Volkskunde.
1 1 ...^ Zweigbahnstation am Zürisee.
1 2 Petite ville am lac Léman.
1 3 Grenzort in Mostindien.
1 4 Astronomisches Winkelmessinstrument.
1 5 Nordenglische Stadt.
1 6 Sachverständige.
17. i Schweizer See.
1 8 Name eines Baltischen Staates.
1 9 Meitschiname.
2 0 Staat in USA.

2 1 Dorf bei Mündung der Saane in die Aare.
2 2 Sauerstoff.
23 Französischer Staatsmann 1791.
24 Südfrucht.
25 Glänzender persönlicher Ruf.

HälseZ-Lösuregeii der Deaemfter-iVummer
Wei/macfc<s/creuzH>or(rätseL IVaagrec/ii: 2. 5uft. 6. 5t6sud. 3. Frieden.
9. Paniere. 72. 7?iz. 75. Lieft. 77. Stop. 79. 7f/ü/te. 22. t/SA. 27. t/nser
25. San. 26. Stets. 27. Sagan. 23. TFei/inacfttsseftnen. 29. flnne.
50. JVero. 37. Meite. 33. iVon. 37. Prado.

Sen/free/it.' 7. Du. 2. Saftiner. 3. Dludenz. 7. Parat. 5. Adern. 7. Sei.
20. 22. Leo. 22a. Le/c. 25. Lies. 22. z4£e. 25. Lessiag. 26. LJafarm.
77. Strasse. 73. P/annen. 20. t/nscftön. 27. Dessein. 23. At/ien. 25. Sa/ine.
32. Jona.

Frieden sei unser Wei/mac/ifsse/inen.

j|É. ff Wirklich besser?
Natürlich! U N 1 C-

A3-" 3?/ S 1 Doppelscherkopf rasiert
v / / doppelt sauberl

\ Iv
i

' ' Probler'sl

\]\ W im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 ELECTft/f/i BERN

Witz und Humor
Professor der Chemie: „Welches Ver-
fahren würden Sie, Herr Kandidat, ein-
schlagen, um beim Hühnerei einen etwai-
gen Eisengehalt herauszufinden?"

Kandidat: „Ich würde ich würde
mir einen Magnet verschaffen und mit
solchem dem Huhn von hinten beizu-
kommen suchen I" who

BERN
Neuengasse 20

Telephon 3 7761

Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen
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Kn-su/wort^ät5sl
"I >4 ^ « ->Z -IS 15 -IS N-I ^4 -i ^1 ^4 44 4? 4- 44 44 4 7 4«

4 4<- -14 '7 4? 27 24 2? 42 44 47 44 44 4 7

H 7 11 43 20 23 Ls AL 3ö ^2 ^0
^7

^nms5><ukig: Dis Gelder mit 3en ^ags^sicken (cllso Kl5. 24, zenlc^eckt,
13, 1? und 42, waagnsckf und 26, ssnkneckt, ergeben sin Sckiilensckes /itot,
das an den l'une sines jeden Standesamtes angsbnackt wenden sollte.

Waog neckt: I.Leisninen aus soickem Stoff sind nan. 2. Soknates sckatà itin
nickt, besondens im ietàn Lecken, den sntnonk ^ck ist sin Luckstabe). 3. Oie-

jsnigs in Lass! wind sekn waknscksiniick dessen besuckt a!s die in den Kincks.
4. Onog mit gottlob, nock nickt nationient. 5. L!n neidenden/Vödcksn-
name. à. Lin sekn oft vonicomnnendes Liebei. 7 academics, gemeinsames
billiges /Mittagessen tun Studenten, gswökniicke Stenblicks sind ausgesckiossen.
5. Wind jstxt wieder gesckötxt. Lacckantengebnüii. 10. l-Iat man an
/Vonsten, ist man fein naus. 11 cum digniwte, oden doice fan nisnts.
12. Lsinak eine Oinaffe, dafün aden ssitsnen. 13. (LImiout ein Luckstabs).
14. Sckmei^snd kesondens sckön. IS. Lenükmten Sottiensokn mit dem sckönen
Vonnamen Immanusi. là. /Vacksn die Liunds an den Kandstsinsn. 17. Lfian^s,
die in den gegenwärtigen leiten wieder -u Lknen gezogen wind. IS. V/ane
8eli5 gut, >VSM1 man nun meli5 ^ucl<e5 tlätts. 19. 2k). v/inct ><clum mstin edge-
kaitsn, die leiten sind ?u sckieckt (i /). 21. ^itsemitiscks Oottkeit. 22. Leinak
sckönen ais bin. 5, waagneckt. 23. kländeisücktigs, gnieckiscke Oöttin. 24. Lin
etwas gewäkitsnsn blame tun Wasserbecken. 25. Antike!. 2à. Lin etwas ungs-
wökniicksn Ausdruck fün Llouzfiun. 27. in lndianenbücksnn vorkommend.
2S. /^us ikm wind ein wokisckmeckendsn Likör gemackt. 2?. Kegient die Stunde.
30./Vein Lausannenfnsund Klans j). 31. Kolsenkcksn Lnandstiftsn. 32. Lsends-

dekustsn, ousgsiassensn Lsgisitsn des kacckus. 33. Kaspar, /Vslcklon, Loltkasan
wansn sine 34. kiat dns! Ledeutungen: Oebings in blondwsstofnika!
Zckuimittsi! Stoffant. 35. /Veins Lnsundin in Lent. 3ü. Lins ekemaüge Königin.
37. klsimcksn am (Open von Ooldmonk). 33. Wind vom !nn dunckfiosssn.
3?. Lins etwas unangsnskms Ksptilie, dies kat klenkuiss ensoknsn. 40. im
Spälkenbst und Winter wenden diese fsiigekoten. 41. /Vädckenname, von
kinten gelesen, Stenndeutsn Woiiensteins. 42. (ck ist sin Luckstabe).
43. Konnspeicken gnosssn Stiis. 44. Ltwas wenigen siegisck ais /Voll. 45. Klof-
tentiick wind die ksunigs gut. 46. .O. bl, ein etwas unmonaiiscken Oöttenvaten.
47. Linniscksn Liuss xum Lottniscbsn /Veenbussn. 4L. Outen ist tsuen. 49. Oie

Lngiändsn tninicsn es gsnn. 50. Kantosfsibeanbsitungsnnosckins. 51. Wenn die
Zcküisn sckieckts nack Klause bningen, gidt's sin Oonnsnwetten. 52. in äbes-
sinien gibt's -iemück visie. 53. lien, tun dessen Oummksit den Listant nickts
kann. 54. Oswökniick stnamme /Vannsckaft. 55. .OK.!.., set?t den Oeigsn
extno genn auf sein instnument, wsi! es so innig klingt. 56. In den jetzigen
leiten muss man auck die ?u sckötisn wissen. 57. Ausdruck aus dem Lotteniespiei.

Senkneckt : ist da^u da, dass en nickt gekaitsn wind. 2. kiausvaten. 3. Sckwöns

ja keinen faiscksn. 4. Liegt dem itoiisniscken Stiefelabsatz gegenüber. 5. Ltwas
edien ais Lsucktgas. 6. Letzte /ufiucktsstatte (i --- /). 7. Lntiückends V.ugsn-

^eicle im Kabarett. 3. Ks5lie55t5cl85s, man „läudele" !<ann. 9. Die ^annencls
Oöttin in den Open Kkeingoid. 10. Oen Knsuiwontnötseikokepnissten. 11. Ls
kat's sowoki den Sckneiden wie die lanns. 12. in einen solcksn stecken win jst?t.
13. LImgsksknt gsissen, mit „gen" ongskängt, etwas gan? Leines. 14. Osm
Keinen ist aües 15 anden, oden lu Zweien, wo mögiick vom andenn
(-szcli leckt. 16. Klat mit 8ckiffen ^u tun. 17. 50 gut. 0(165 kitte 8ckön. 16.
>kuck den wunde in Kussiand vsnkolgt. 19. Oas gab ikm den 20. immen
nock nickt nationient. 21. Oen Sckweds /akit damit. 22. Wenn es ?wei Wöntsn
sind, so bedeuten sie: psnsöniickes Lünwont und einen nussiscken /Vännennams^
ein Wont: klauptstadt eines asiatiscksn Staates. 23. Wenn sie in deine ktaks
kommt, dann nun lugnsiten (i — ck ist sin Luckstabe). 24. 25. Ltwas
Onangenekmss. 26. 27. Kann man in Onaubunden besteigen. 23. Ont-
sckost im Kanton Olanus. 29. block mskn lu sckät^en, ais bin. 8, waagneckl.
30. Im Kanton Lenn ?u finden. 31. Sps^ifisckss Oewickt ^ 11, 34. 32. Ltwas
Sckönes in den gnieckiscken /V/tkoiogie, im Oonten und im 7:ugs. 33. Kleines
Vensckiussmittsi. 34. Line, die dem Weitiicksn entsagte. 35. kiab und
36. Lunkto Lnennmotenio! sind soicke näckstsn Winten sekn begeknt. 37. kiof-
fsntiick gekt en einem nickt aus. 33. Sie bin. 45, waognsckt. 39. Ls ist um
?u wenden. 40. /Vein Lnsund in Lonis, nickt etwas Lium. 41. Sagt den
Lngiändsn, bloss sstit sn nock sin OK davon ^ /). 42. Oont gskt's momentan
bewegt ?u. 43. Lins vieivonkommsnde Ligsnsckaft (Ligsnsckaftswont), die sekn
unangenskm winkt. 44. Diese >4nnede wind nickt mekn gebnauckt, weil es in
dem bstnsffendsn Lands keine kiennscksn mskn gibt. 45. Wenn en in ^bwekn-
Stellung ist, nickt bsnüknsn. 46. Lin Osistssgnodukt ibssns. 47. Ois letzte
^eitungsseits ist voll davon. 43. Sei ein und naucks Stumpen. 49. .^X
^niadne auf 50. in den fnisst den lsufs! Liiegen.

Lilbenrätsel
^us den vonsfskendsn S!iben:a-a-a-oi- beau - buz - cast - cksn - cksn -
dsu - dni - es - en - ex - foi - gan - gand - gs - gen - gen - gnad - kib » ja - ja -
i - inm - kob - kobs - Klo - Kon - ie - ls - le - Is - len - low - ma - m! - na - nas -
nes - new - n! - nim - o - o> - pa - pen - no - ne - ni - nick - no - nog - no! - sa -
sck! - ses - ses - ses - ses - sem - slab - st! - ta - fa - fen - ten - fi - fin - um - ü -
w! - wo - xen - X/ - 2u - engebsn die Anfangs- und Lndbuckstabsn von oben
nock unten gelesen, einen ^usspnuck von /okann Wolfgang Oostks.

1 Stadt am Oonsi.
2 ^siatisckss Onen^gsbings.
3 Llnstsnbiickes.
4 Libiiscksn Stammvatsn.
5 Sckwsiisn See.

6 Stadt am /4sowscksn /Vesn.

7 lkungauen Lundssnot-j-.
3 Tìeg/ptiscks klafenstadt.
9 lndisck klenn.

1 0 Lnglisck Volkskunde.
1 1 .^ ^weigbaknstation am /ünisse.
1 2 Lstite viiie am lac Léman.
1 3 Oneniont in /vlostindisn.
1 4 ^stnonomisckes Winkelmessinstnumsnt.
1 5 blondsngiiscks Stadt.
1 6 Sackvsnstöndigs.
17. > Sckweiisn See.

13 blame eines Laitiscksn Staates.
1 9 /Vsitsckiname.
2 0 Staat in L/S^.
2 1 Oonf bei /Vundung den Zaans in die ^ane.
2 2 Souenstoff.
23 Lnon?ösiscksn Staatsmann 1791.
24 Südknuckt.

25 Oiän^endsn psnsöniicksn Kuf.

Wei/lnnac/t/«/cneu2!von!nät«e/. Waagnec/i/: Ä. 6. A. T«', fec/en.
9. 7>anniene. 72. //à. 75. 7.feb. 77. Äa/i. 79. 7<7ü//c. 22. f/5/l. 27. 7/nssn
25. Fan. 26. F/ets. 27. Fagan. 26. lVei/tnac/ìl««e/inen. 29. 7/nnn.
56. /Veno. 57. /t/ef/e. 55. /Von. 57. 7>nado.

Fen/cncc/tt: 7. 7>u. 2. Fabinen. 5. 7//u7en^. 7. 7>ana/. 5. ^4c/cnn. 7. Fei.
77. 77a. 7^e/c. 7-5. Tnes. 77. 76. 76.

77. F/na««e. 75. 7>/annen. 26. 7/nsc/iön. 27. 7<es«e/n. 25. >4/7îsn. 25. Fa/nne.

52. 7ona.

T^nieden «ei unsen Weiàaâsse/lnen.

7?!W «wlìlîvl, VVS8SI'?

kiatÜ5>ick! ìA kl l o
ì lDoppelscliei'lcops nasisnt

/ doppelt savkel'I
X ^

I

^ ^ l'pokler'sl
VIV « im Lpezflalgescliäst sllrâ ^ < «>eklnlsck-s kasien-n

4kZ /^a5><t9as5S 4k)

unâ Uurnor
Professor àer Llieiriis: „^Velclres Ver-
falrrsn würden 8ie, blerr Kandidat, ein-
scirlagsn, nin deiin blulnienei einen etwai-
gen KisenZeüait üsrans^nfinden?"

Kandidat: „Ick würde ieü würde
inir einen Vagnet versoüakfsn und init
soieüern dein Knün von üinten beisiu-
koininen sucüsn I" wdo

blsusngssss 20

Islopkon Z776I
stellen fün Lntwllnts, Loto, Kstoucksn, Onuck-

sscksn, Llickêz, IVIsjsnsî und Oskonsfionsn
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Man spricht wieder einmal

von der zweiten Front!

«sn «orient «lonor oinmsl

von »ei' zweiten krönt!



Nehmen Sie teil am

WETTBEWERB
des Bärenspiegels für Abonnenten-Werbung

Der
Bärenspiegel

das

CORNICHON
im

Blätterwald

WETTBEWERB
für

Abonnenten - Werbung

Teilnahme-
Bedingungen:

Jedermann
ist teilnahmeberechtigt!
Die Teilnehmer senden
uns die Adressen der
für» ein Jahres-Abon-
nement des Bärenspie-
gels (Fr. 7.—) gewon-
nenen Abonnenten auf
einer frankierten Post-
karte ein. Adresse: Bä-
renspiegel-Verlag, Post-
fach 616, Bern.

Die Postkarte ist mit
dem Stichwort: Bären-
spiegel-Wettbewerb zu
überschreiben. Sie soll
auch den Namen des
Teilnehmers enthalten.
Es ist zweckmässig, die
Adressen der gewor-

- benen, neuen Abonnen-
ten sofort nach der Wer-
bung einzusenden und
nicht zu warten, bis eine
grössere Anzahl bei-
samen sind. Wir führen
unsere Teilnehmer-Re-
gistratur genau nach
und schreiben jedem
Teilnehmer die neu ein-
treffenden Abonnenten
automatisch gut.
Die eigene Anmeldung
des Teilnehmers als
Jahresabonnement wird
ihm ebenfalls gutge-
schrieben.
Jeder geworbene Jah-
res-Abonnent, der das
Abonnement einlöst,
zählt. Sie tün also gut,
wenn Sie den Betrag
gleich „erheben" und
ihn auf das Postcheck-
konto III 466 einzahlen.
Die Teilnehmer, die bis

zum 1. Mai 1944 am
meisten Abonnenten
geworben haben, er-
halten folgende Preise:

HaAfTJK^m«i

Alles Inbegriffen
inklusive Reise

II. Klasse

1. Preis: 1 Woche Ferien in Arosa

2. Preis: Weekend im Berner Oberland

3. Preis : Buch (Roman) nach freier Wahl

4.—20. Preis: Je ein Jahresabonnement des Bärenspiegels

Trostpreis: Eine Schnupftabakdose (siehe Leitartikel Seite 3)

Der

Bärenspiegel
das

CORNICHON
im

Blätterwald

WETTBEWERB
für

Abonnenten - Werbung

Winke
für die Werbung:

Beginnen Sie

sofort mit der Werbung

Machen Sie Ihre Freunde
und Bekannten darauf
aufmerksam, dass der
Bärenspiegel seit dem
1. Mai 1943 neu ausge-
stattet und unter neuer
Redaktion herausgege-
ben wird.

Haben Sie beachtet, dass
die besten Karikatur!-
sten der Schweiz Mitar-
beiter des Bärenspiegels
geworden sind

Die Zahl der Abon-
nenten und der Käufer
des Bärenspiegels hat
in der letzten Zeit einen
kräftigen Aufschwung
genommen.

Man spricht wieder vom
Bärenspiegel.

Diese allgemeine Auf-
wärtsbewegung wird
Ihre Werbung sehr er-
leichtern.

Wir wünschen
viel Glück!

Ihnen

Bei gleicher Anzahl ent-
scheidet das Datum.
Wer die Höchstzahl zu-
erst erreicht hat, erhält
den ersten Preis. Bei
gleicher Anzahl und
gleicher,Zeit entscheidet
das Los. Die Entschei-
dung der Jury ist erid-
gültig.

Die Presse schreibt: Die bernische illustrierte humoristische Monatsschrift macht unter der neuen Redaktion gewaltige Fortschritte. Ein spritziger
Geist weht durch die Helgen Lindis und seiner Mitarbeiter und durch den einfallsreichen Textteil, dass selbst der biedere Berner ein spontanes

fröhliches Schmunzeln nicht unterdrücken kann. S. B. Z.
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s>!elimsn 5îs teil sm

clss ôerenspiegelz tüi- Abonnenten-Werbung

Der-

kärenspisgei
clos

cok^iicn^O^i
im

kiätterwaid

WK1"KKKWKLö
für

Abonnenten - Werbung

l'eiinakme-
Vedingvngen:

dedermonn
ist teiinokmeberecktigt!
Oie ^eiinedmer senden
uns die Adressen der
für» ein dokres-^bon-
nement des kärenspie-
gsis (kr. 7.—) gewon-
nsnen Abonnenten auf
einer frankierten kost-
Karts sin. Adresse: kä-
renspisgei-Verlag, kost-
fack àlà, Lern.
Oie Postkarte ist mit
dem 5tickwort: Karen-
spiegei-Wsttbswsrb lu
übersckreiben. 8is soll
auck den Xiamen des
'keiinskmers entkaiten.
ks izt Zweckmässig, ciis
/»dressen cisr gewor-
denen, neuen ^bannen-
ten sofort nock der Wer-
dung einzusenden und
nickt z:u warten, dis eins
grössere ^nuaki bei-
samen sind. Wir fükrsn
unsers 'ksiinskmsr-Le-
gistrotur genau nack
und sckrsiben jedem
'ksiinekmer die neu ein-
treffenden Abonnenten
automatised gut.
Oie eigens Anmeldung
des l'siinekmsrs ais
dakresabonnement wird
ikm ebsnsaiis gutgs-
sck rieben.
feder geworbene dak-
rss-^bonnent, der das
Abonnement einiöst,
^äkit. Sie tun aiso gut,
wenn 5ie den ketrag
gisick ,,erbeben" und
ikn auf das kostcksck-
Konto iii 4äü einiakisn.
Ois Tsiinekmsr, die bis

^um 1. tvioi am
meisten Abonnenten
geworben Koben, er-
koiten foigends kreise:

à^WWlàM

^iies Inbegriffen
inklusive Leise

». Klasse

1. preis: 1 ^ocbs k^si-isn in /^koss

2. preis: ^/eelcsncl im kemer Obsrlsncl

z. preis : öucb (komsn) nscb ireisr ^/sbl

4—2l>. preis : ts ein tsliksssbonnement ctes öären5pisgsls

Irostpreis: ^ins Zcbnupitsbslccloss <5>sks i.-itar»ik-i 5ei,o z>

Oer

kärsnspiegsl
das

COK^ic^O^I
im

kiätterwaid

WKI1-KKWKLK
für

Abonnenten - Werbung

Winke
für die Werbung:

ksginnsn 5ie

sofort mit der Werbung

tviacken 5is ikre freunde
und kekannten darauf
aufmerksam, dass der
kärsnspiege! seit dem
1. tvtai 1?ik neu ausge-
stattet und unter neuer
Lsdoktion ksrausgsge-
den wird.

l-iaben 5ie bsacktet, dass
die besten Karikatur!-
sten der Zckwei^ tviitar-
bsiter des kärenspisgeis
geworden sind?

Ois ^oki der /»bon-
nenten und der Käufer
des öärsnspiegsis Kot
in der iet/tsn ^eit einen
kräftigen /»ufsckwung
genommen.

tvion sprickt wieder vom
kärenspiegsi.

Oisss allgemeine ^uf-
wärtsbewegung wird
ikre Werbung sskr er-
Isicktern.

Wir wünscken
viel <3iück!

iknen

ksi gisicksr ^niaki snt-
scksidet dos Oatum.
Wer die I-iöckst?aki IU-
erst srreickt kat, erkält
den ersten kreis. Lei
gieicker ^nioki und
gisicksr.?eit entsckeidet
das l.os. Ois kntsckei-
dung der dur/ ist end-
gültig.

Oie liesse sckr'eîbt: Oie bsk'tiiscbs illustk'iet'ts bumoi'istiscbe /^oliatsscbl'ift macbt unten cien neuen ksclalction gewaltige fontzcknitte. kin zpnît^igsn

(?sist >vsbt clui'cb ciis Zeigen binclis uncl seinen ^itandsiten unci ciunck cien einfoilsneiciisn l'extteil. class selbst clen bieclene kennen ein spontanes

frökiickes kckmunüsin nickt unterdrücken kann. 5. k.
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Auf dem Balkan beginnt es zu lagen Sonderbericht aus Kairo

Die Könige der Balkanesen
sie seien — also geht die Sage —
Am längsten Könige gewesen
und deshalb in verzwickter Lage.

Die Völker fordern Heldentaten
und nicht nur Worte; darum gehen
sich die enllass'nen Potentaten
nach neuen Stellen umzusehen.

Wer weint darob? Wir Demokraten,
da die splendiden Balkanesen
viel wichtiger als Heldentaten
für unsere Hôtellerie gewesen

19

M
Aut âsm Lslksn beginnt es 2n tagen! sà«dà!.».«. «à
Ois kànÎFS cisr Lslicsnsssn
sis ssisn — siss gsiìt ciis 8o?s —
^in isiìFstsn I^önjFS xsswsssn
unci cissiislk in vsr^wisictsi I.SFS.

Ois Völ^sr toicisrn Usiàsntstsn
nnci nioiìt nui V/c>its, àsium gstisn
sisk ciis sntisss'nsn kotsntstsn
nssìi nsusn Llsiisn uin^ussìisn.

V/si wsinl cisiok? V/ii Osinolcrstsn,
cis ciis spisnciicisn Lsiìcsnsssn
visl wiàtigsr sis lisicisntslsn
tûr unssis liotsiìsiis gsvisssn

l?



Feldgraue Witze

Oeppis vom Napoleon
Der Cheiser Napoleon het einisch a me ne
Abe no es Bummeli um ds Biwak ume
gmacht.
Wo i der Fiischteri e Offizier näben ihm
diire gloffe isch, het er dä am Chuttefäcke
zupft.
„Wie heisset Dir?"
„Dubois, Majeschtät."
„Oberscht?"
„Nei, Majeschtät, nume Houpme; aber
i bi us däm Holz gschnitzt, wo me Ober-
sehte drus macht."
„Guet, guet, Houpme Dubois", seit der
Napoleon, „we-n-i einisch e hölzige
Oberscht bruuehe, so danken i a-n-ech."

Cerberus

Spezialmethodo

D E EEA C A SA, /'«.sw/yA?#v?
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Im Manöver von Anno...
Hauptmann: „Lueget nume, dass Dir dr
Lütnant chöit gfange näh, dä het nämlech
zwee Schüblig im Tornischter." ^1,0

Der Unterschied
Bei der heutigen militärischen Uebung
gelangten wir in eine schöne Wiese, von
der Sonne herrlich beschienen. Aber der
Besitzer war über unser Tun nicht sehr
erfreut. Gleich trat er aus dem Haus und
brummte etwas von Landschaden. Doch
da kam auch schon das Kommando
„Vorrücken".
Der Rückmarsch führte uns wieder an
diesem Grundstück vorbei, auf dem nun-
mehr das Vieh weidete.
„Da seit är de nüt" — so meinte der
Kompagnie-Spassvogel —- „we siner
Chlaber druf ume loufel" Hamei

Gebiss-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 21

Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmatt.
Telephon im Hause 22251

fiawfowwemeitf w«c/# Jfas».
Füsilier Länglich, Sie pfused i der Chegelbahn. Nämed-

si en Balle Strou und haued-si ab

Abgekürztes Verfahren
Bekanntlich ist es im Militärdienst üblich,
viele Ausdrücke in ein paar Buchstaben
zusammenzufassen. So spricht man von
PW Personenwagen; Lmg. Leichtes
Maschinengewehr; KZ Krankenzimmer;
usw.
Letzten Sonntag hatte unser höchster
Unteroffizier Besuch. Stolz spazierte er

mit seiner Gattin durch das Dorf. Ein
gewichtiges Paar: zusammen an die 200

Kilogramm.
Da ruft einer der Soldaten: „Lueg dert de

EFF-WE mit em KA-GE."
Was auf gut Deutsch heisst: Der Feld-
weibel mit dem Kommando-Gerät, namoi

20

kelâArauS >Vit2e

Ooppis vom bkspolson
Der Lbeiser Napoleon bet einiseb a me ne
rkbe no es Lummeli nin ds Diwak urne
gmsebt.
Wo 1 der Kiisebteri e Okki^ier näben ibm
dürs glotte iscb, bet er da am Obuttskâeke
2Upkt.
„'Wie beisset Dir?"
„Dubois, Majesebtät."
„Oberscbt?"
„Kei, Majesebtât, nnme Doupme; aber
i di us däm Hol? gscbnit^t, wo me Oder-
sebts drus macbt."
„Ouet, guet, ploupme Dubois", seit der
Napoleon, „we-n-i einised s böl^ige
Oberscbt bruuebe, so dünken i a-n-sck."

!^ipt^inl»iietl>o<l«

>arbei-gei-ga55e 55 l'elspkon 2 53 72

Im Manöver von Anno...
Dauptmann: „Dueget nume, dass Dir dr
Dütnant cköit gtange näb, da bei nämleed
z:wee Sebüklig im Dornisebtor."

Osr Dntsrscîkisà
Lei der beutigen militäriseken Debung
gelangten wir in eine scböns Wiese, von
der Sonne derrliod besedienen. rkber der
IZesit^er war über unser Dun nicbt ssbr
ertreu i. Oieicb trat er aus dem tiaus und
brummte etwas von Dandsebaden. Doeb
da kam auob sekon das Kommando
„Vorrücken".
Der Küekmarseb tübrts uns nieder an
diesem Orundstück vorbei, auk dem nun-
mebr das Vieb neidete.
„Da seit är de nüt" — so meinte der
Kompagnie-Spassvogel —- „we sinsr
Lblader druk ums louts I" n-moi

veiiisZ-keosi'âen
in 2 —z Ztuncisn. Vrunnmotl!lra55s 21

Dram d<r. 11, po!teste>>s örunnmab.
De!epkon lm House 22251

küsilisr I-snAliob, Lis ptnsvli i dsr ObvNslksbn. blsmsâ»
si vn LsIIs Ltrou nnd bsusd si sb

AkIskürstss Vsrlaliron
Leksnntlicb ist es im Militärdienst üblieb,
viele Ausdrücke in ein paar lZuebstaben
Zusammenzulassen. So spriebt man von
PW -- Personenwagen; Ding. Deiebtes
Mascbinengewebr; K? — Krankenzimmer;
usw.
Detsten Sonntag batte unser böcbster
Onterokàier Desueb. Stol^ spazierte er

mit seiner Oattin durcb das Dort. Kin
gewiebtiges paar: Zusammen an die 2ÜÜ

Kilogramm.
Da rutt sinsr der Soldaten: „Dueg dsrt de

KKK-WK mit em KrVOK."
'Was auk gut Dsutseb beisst: Der Keld-
weibel mit dem Kommando-Oerät. n»m°i
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DIE BÖRSE IM JANUAR

Nach den frohen Feiertagen
Und dem letzten Walzertanz
Kommt man wieder sozusagen
Zur Besinnung voll und ganz.

Festgeschenke für die Lieben
Frössen allen Barkredit;
Was noch übrig ist geblieben.
Nennt man praktisch: Defizit!

Ausgehudelt ist die Börse,
Schwach und lustlos die Tendenz,
Von der Glatze bis zur Ferse
Fehlt es manchem an Potenz!

An der Börse merkt er, dass es
Mit Pagaren nidsi geht,
Ja, dass sich beim Ernst des Spasses
Alles um das Kleingeld dreht!

Die Banknoten sind verdriesslich
Ausverkauft vom letzten Jahr,
Und die Börsenstimmung schliesslich
Ist gedrückt im Januar!

Essig wird es mit dem Zahlen,
Wenn es an Moneten fehlt,
Und der Mensch bis zum totalen
Habenichts ist unterhöhlt!

Festlich ging mit den Finanzen
Es bergab, mit Hochgenuss,
So dass man halt wieder pflanzen
Und die Saat abwarten muss!

Schwankt der Kurs in manchen Börsen
Jetzt im Tiefstand obenauf,
An Humor und Galgenversen
Ist noch lang nicht Ausverkauf!

Tino.

T. Kobel-Fischer
Monbijoustrasse 7, Bern

Couture
Strickmode
Strickanleitungen
Damenwäsche

Wird de hie öppe pär Läbendgwicht gwoge?
(Gemäss Gesetz werden. Schäden an Vieh und Land zu 100%,

an Wehrmännern jedoch nur bis 70% vergütet)

S/iT/Jtrfff/
Eine wahre Geschichte

„Salori de Haute Couture"
klingt natürlich bedeutend harmloser als etwa
Massage-Salon oder „Junge, hübsche Tänzerin er-
teilt Tag und Nacht Einzelunterricht" und eignet
sich deshalb besonders gut als Deckmäntelchen
der christlichen Nächstenliebe für ein weniger
ehrbares Handwerk als das der edlen bzw. hohen
Schneiderei. Stutzig wird man erst, wenn man die
Kundschaft eines solchen Gänsefüsschen-Salons
etwas unter die Lupe nimmt und dabei auf eine
überwältigende männliche Mehrheit stösst. In
einem derartigen Fall, der vor noch gar nicht so
langer Zeit das Bieler Amtsgericht beschäftigt hat,
stellte es sich sogar heraus, dass u. a. einige
Herren Volksvertreter zu den Stammkunden und
finanziellen Stützen dieses recht nett getarnten
Venustempels zählten. Während den Grossrats-
Sessionen trafen sich Messieurs les Députés jeweils
in einem bestrenommierten Berner Hotel mit ihren
bevorzugten liebhabenden Schneiderinnen bezie-
hungsweise schneidernden Liebhaberinnen. Und
die Directrice des Salons soll vom Sündenlohn
ihrer Näh- und Freudenmädchen einen gewissen
Prozentsatz als Vermittlungsprovision für sich
beansprucht und auch erhalten haben. Die wel-
sehen Akten umschreiben diese nackte Tatsache
bedeutend weniger brutal mit „un petit bénéfice".
Doch bereits die erste Instanz sah deswegen im
Geschäftsgebaren der betreffenden Salondame
nicht bloss eine fortgesetzte Benefizvorstellung,
sondern verurteilte die Angeschuldigte wegen ge-
werbsmässiger Unzucht und Kuppelei zu 3 Monaten
Korrektionshaus, umgewandelt in 45 Tage Einzel-
haft.

Gegen dieses Urteil appellierten dann sowohl die
Betroffene wie auch der Generalprokurator des
Kantons Bern — diese, weil sie sich einer Gewäh-
rung des bedingten Straferlasses für würdig hielt,
jener, weil er die verwerfliche Handlungsweise
der allerdings bisher unbescholtenen Saloninha-
berin durch eine höhere Strafe gebührend ge-
brandmarkt wissen wollte. Der Vorwurf, die Ange-
schuldigte habe auch ein noch minderjähriges
Mädchen zur Prostitution verführt, wurde vom
Verteidiger mit dem Gegenargument neutralisiert,
diese Lehrtochter habe schon lange vorher einem
unsittlichen Lebenswandel gefrönt. Die Straf-
kammer des Obergerichts liess sich erfreulicher-
weise selbst durch die angedrohte Eingabe an
den Grossen Rat (zum Zweck einer öffentlichen
Biossstellung seiner Salon-Mitglieder) nicht davon
abhalten, wie bisher bei den meisten Vergehen
gegen die Sittlichkeit, die Gewährung eines Straf-
aufschubs zu verweigern, bestätigte das erst-
instanzliche Urteil in vollem Umfang und salzte
der allzu leichten Schwerverdienerin und Skrupel-
losen Ausbeuterin männlich-weiblicher Schwäche
natürlich auch noch die Rekurskosten auf.

K-h.

ACTU ALI S

Der Chrischtian politisiert wieder einisch.
I weiss nid, vo wäm er jetz grad redt, i ghöre
nume, dass er seit: „Erschiesse isch viel
z'wenig für so eine, das geit viel z'schnäll;
dä sött me vo mene Muurer imMonetslohn
la hirichfe." Sämi

Das alle Lied
Wenn der Heimatstamm infolge langen
Friedens und Mangels an kriegerischer
Tätigkeit erschlafft, so suchen die adligen
Jünglinge zum grössten Teil von selbst
die Völker auf, die gerade in einen Krieg
verwickelt sind.
Das tun sie, weil dem germanischen Volke
die Ruhe nun einmal nicht behagt, weil
man ferner durch Kampf und Gefahr eher
zu Ruhm gelangen kann und weil sich
schliesslich ein zahlreiches Gefolge nur
durch Gewalt und Krieg zusammenhalten
lässt.
Von ihres Herrn Freigebigkeit heischen
die Gefolgsleute nämlich ihr Streitross
und die Frame (Kurzspeer), mit der sie

blutigen Sieg zu erkämpfen gedenken;
Schmausereien aber und eine reichliche,
wenn auch einfache Verpflegung betrach-
ten sie als selbstverständlichen Ersatz des
Soldes. Die Mittel zu solchem Aufwand
gewähren den Fürsten Raub und Krieg.
Und eher könnte man jemand überreden,
einen Feind zum Zweikampf zu fordern
und sich Wunden zu holen, als dazu, sein
Feld zu bestellen und auf den Ertrag seiner
Ernte zu warten. Ja, für faul und feige
gilt, wer im Schweisse seines Angesichts
verdient, was er mit Rlut gewinnen kann,

Tacitus, Germania, 98 n. Chr.
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»15 1^
black ösn spoken feiertogen
^1v6 clem letzten V^aiTei'taiii
Xommt man wieöer zoruzogsn
/ur Sssinnung voll unö ganr.

ksstgszckenke für öie tieben
frazzen ollen öorlcrsöiti
Woz nock übrig ist geblieben,
trennt mon pralctizck: Oefirit!

^uzgekuöslt izt öis Lörss,
8ckwock unö luztloz öie l'snöenr,
Von ösr Llotre bis rur ferse
fekit es mancksm on fotenr!

^n öer öörss merkt er, öozz ez
tvtit fogoren niözi gebt,
lo, öozz zick beim frnst öez 8pozzez
^llez um ciaz Xleingslö örskt!

Die öonknotsn zinö vsröriszzlick
Ausverkauft vom lstrten lokr,
Unci ciie körzsnstimmung sckliezzlick
izt geörückt im lonuar!

fzzig vinci ez mit ciem Taklsn,
Wenn ez on Vionstsn sekit,
Unci cien /vienzck biz rum totoien
l-Iobsnicktz izt untenkökit!

fsstlick ging mit cien finanren
fz bengob, mit l-iockgenuzz,
80 clc>55 man kalt ^iscler pflanzen
Unci ciie 8aat abwarten muzz!

8ckwankt öer Xurz in moncksn Korsen
letrt im Osktanö obenauf,
^n l-Iumor unci Lalgenverssn
izt nock iang nickt Ausverkauf!

I'ino.

7. Xobsl-kiîcksr
^onbljousti-culse 7, kenn

cioutui-e
Lti-lcl<mo«ls
5»i-Icl<anlsl»vngon
Oamsnvàsckv

VV^irci äs kls äpps x»àr I.àìzsnâNWÌc:1ìt FWOFS?
((Zsinàss LZosotr worclon Lcîbàclsn sit Visit unci I-ancl ru 100°/°,

an Wobrinännsrn jsâoeb nur dis 70°/» vergütet)

kins wakrs Lezckickts

„Salon öe klaufe couture"
iciingt notüniick becieutenci konmiozsn oiz etwa
tvtazzags-8alon ocien „lungs, kübzcke l'anrerin en-
teilt "Pag unci blockt kinrslunterrickt" unci eignet
zick ciezkoib bszoncisnz gut oiz Oeckmäntslcken
cien ckniZtiicksn bläckstenliebe für ein weniger
eknbonsz I-ianöwerk oiz cioz cien eciien brw. koken
8cknsiöersi. 8tutrig wirö mon enzt, wenn mon ciie
Xunözckast sinez zoicksn Länzsfllzzcken-8alonz
etwas unten ciie tups nimmt unci ciobsi out eine
übsrwältigsnöe mönniicke Viskrksit ztözzt. in
einem cienantigen fall, ösr von nock gon nickt zo
langen ^sit cioz Sielen ^mtzgsnickt bescköftigt Kot,
Zteiite ez zick zogan ksnouz, ciazz u. 0. einige
kisnnen Volksvertreter ru cien 8tammkunösn unci
finanziellen 8tlltren cliezsz neckt nett getonntsn
Vsnustsmpslz räkltsn. Wöknsncl cien Lrossrots-
Zezzionsn tnosen zick ivtezzisunz lez Osputàs jeweils
in einem bsztnenommientsn Sennen l-iotel mit iknsn
bevorrugten lisbkobsncisn Zcknsicieninnsn bsrie-
kungzwsiss zcknsiciennclsn tisbkoberinnsn. Unci
öle Oirsctrice ciez Zolonz zoll vom 8ünösnlokn
iknen blök- unci frsuösnmööcken einen gewizzen
Krorentsotr oiz Vermlttlungsprovizion fün zick
beanzpruckt unci auck enkoltsn Koben. Oie wsi-
Zcken ^lctsn umzckneiben öiszs noclcts 'fotsocks
bsöeutsnö wenigen bnutol mit „un petit bénéfice".
Oock bsnsitz ciie snzts lnztanr zok öeswegsn im
Lszcköftzgebonsn cien betnssfsnclsn 8olonöame
nickt blozz eine sortgesetrts Ssnesirvonztellung,
Zoncienn venuntsilts ciie ^ngssckulöigts wegen gs-
wsnbzmäzzigsn tinruckt unci Xuppelsi ru Z Monaten
Xorrsktionskaus, umgswonöslt in ^5 bogs kinrsl-
koft.

Legen öiezsz Unteii oppsliisntsn clonn zowokl öis
Setnosfene wie auck cien Lsnsrolprokurator öez
Xantons kenn — öieze, weil zie zick einen Lswök-
nung öez beöingten 8trafsrlozzes fün wünöig kielt,
jenen, weil en öie vsnwenflicks l-lonölungzweize
ösn ollsnöingz bizksn unbezckoltsnen 8aloninka-
benin öunck sine köksne 8trofe gebüknenö ge-
bnanömanlct wizzsn wollte. Osn Vonwunf, öis ^ngs-
zckuiöigts kobs auck sin nock minösnjöknigez
tviööcken run Snoztitution vsnfüknt, wuncis vom
Ventsiöigsn mit ösm Lsgsnangument nsutnolizient,
öieze bekntockten kobe zckon lange vonken einem
unzittlicken bebenzwanösl gesnönt. Oie 8tnof-
kommen öez Obengenicktz liezz zick enfnsulicken-
weizs zelbzt öunck öie angeönokts Singobe an
ösn Lnozzen Sat (rum ?wsck einen öffentlicken
Slozzztellung zeinen 8olon-/Viitglieösn) nickt öavon
abkolten, wie bizken bei ösn meisten Vsngsken
gegen öis 8ittlickl<s!t, öie Lewöknung eines 8tnof-
oufzckubs ru vsnwsigenn, bestätigte öas enst-
instonrlicks Unteii in vollem Umfang unö zalrts
öen allru lsickten 8ckwsnvenöienenin unö slcnupsl-
losen ^usbeutenin monnlick-wsiblicksn 8ckwäcks
notünlick auck nock öie Sskunskosten auf.

X-k.

Osn Lknizcktian politisisnt wnieclsn sinisck.
I weiss nicl, vo wann on jstr gnaö nsöt, i gköns
nunnis, öass sn seit: „lSnsckissss isck viel
r'wonig fün so eine, öas geit viel r'scknäll:
öä sött nne vo rnene ^vunen inn ^onetslokn
la kinickte." 5<im!

vas alts I.iscl
V^eiin der ü<zimatsi.gmir> inkolZe langen
I?ris<ien8 unci IVlangels an Icrisgeriseker
Tätigkeit enscitlaM, so sueken àie aâligen
Jünglings ruin grössten ^teil von selbst
Zie Völker ant, clle geracls in einen Krieg
verwickelt sincl.
Oss tun sie, weil àsin gsrinaniscben Volke
clie Kube nun einmal niebt bedagt, weil
man ferner clureb Kampf uncl Ltefsbr eber

ru Kubm gelangen kann unö weil sieb
sobliesslieb sin rablreiebes (befolge nur
clureb (lewalt unci Krieg rusammenbslten
lässt.
Von ibrss Herrn Freigebigkeit beiscben
clie (lekolgsleute nämlick ibr Ltreitross
unci ciie brame (Kurrspeer), mit cier sie

blutigen 8ieg ru erkämpfen gecienksn;
8ebmausereisn aber unà eine reiebliebe,
wenn suob eintaebe Verpflegung betraob-
ten sie als selbstverstäncllieben brsatr àes
8olcles. Ois Vlittel ru solobem àkwancl
gewäbren cien bürsten Kaub unci Krieg.
Onci eber könnte man jsmsncl überreclen,
einen bsincl rum Tjweikampf ru forciern
uncl sieb ^Vunclen ru bolen, als clsru, sein
bslcl ru bestellen uncl auf cien betrag seiner
brnte ru warten, ös, kür faul uncl feige
gilt, wer im 8cbweisse seines àgssiebts
verclient, was er mit blut gewinnen kann.

Tacitus, Germania, 98 n. Ldr.
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Progriiosc /Äf 1944;
Der Bundesrat wird ^e»en Ende dieses

Ja/ires zwecks reciiizeiii^er .dnerfcen-

nun/v der Sowjetunion eine Sitzung
abitaiien, in der er eventueü oon der
Existenz dieses Staates prorisorisc/i

Kenntnis nehmen wird.

/à
Fe^en àà âeses

/a/t^es 2»veeks ^ec/»tseìti/?e^ ^4n^?^/cen»

nttNA Fon?/etuk»on ei?t« ÄtsunK
ab/tâen, rn e»^ e«?ektàeik von
Arrstens eiiese« Staate« /»^oviso^ise/i

Xenntni» ne/tmen îvi^tî.



S'pressierl nid mil der Alters- und Hinlerblibene-Versicherig
Prognose:

Im Jahre 1944 werden von den 13 bestehenden Parteien 13 verschiedene Projekte für eine Alters-
und Hinterbliebenen-Versicherung eingereicht werden, deren Annahme von je einer und deren
Ablehnung von den 12 andern Parteien beantragt werden wird. Nach Adam Riese sind prak-
tisch also jetzt schon sämtliche Projekte abgelehnt, wofür natürlich keine der 13 Parteien
etwas kann. Das Traktandum dürfte seiner Dringlichkeit und der allgemeinen Weltlage ent-
sprechend somit zweckmässig auf einen unbestimmten späteren Zeitpunkt verschoben werden.

Heil dir Helvetia, «ofern Du nie alt und gebrechlich wirst!
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8'pressiert niâ mit âsr Alters- unà Hinterblidens -Versic-keriA
proA/iose.'

Im dnkre 194i werden von den 18 bestellenden Parteien 13 vsrsobisdsns Projekte lür sins Alters-
und Hintsrbliebsnsn-Vsrsioksrunß einßsrsiekt werden, deren ^nnabms von je einsr und deren
^bisbnunA von cisn 12 andern Parteien bsantraZt werden wird, >Iaeb .^dsm ktisss sind prak-
tisob also jst^t sclion sämtliobs Projekts adßslebnt, vvolnr natüriiob keine dsr 13 Parteien
etwas kann. Das praktsndum dürkts seiner Oringliokksit und der allgemeinen ^Vsltlags ent-
spreobend somit Twsekmàssig auk einen unbestimmten späteren Zeitpunkt vsrsokobsn werden.

Usi! dir Uolvsti», »otvrn vi, niv »It unâ gsbrookli«!!» virst l

2Z



Die Jagd ist eröffnet
(1944 voraussichtlich wiederum für das ganze Jahr)

„Schiess ja kei Kapitalback,

häb uf e Zweuthingerscht,

de risgiersch am wenigschte."

N
<

BERN, JANUAR 1944 2 2. JAHRGANG ERSCHEINT MONATLICH

vie Isgci izt eröiinet
(1944 vc>s-ou!5ickMck vlsciei-um fü^ <ja5 gon^e

„5cliie55 js Icsi l(spitsIIzQc>(,

liàl? ui s ^wsutkingefzciit,
c!e tizgisfzcli sm wsnigzciits."

»

<
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